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SapitaliMcher Widersinn
Feststellung der Orbeiter -Internationale über die zerstörende Wirkung der

i^ pitalistifchen Produktionsweise ^ Mahnung an die Arbeiterschaft aller Länder

en

t

n*

ftÜ-

®| efutioe der sozialistischen Arbeiterinte r-
eJiale , die gegenwärtig inBerlin tagt, beschäftigte
'

N Montag eingehend mit der Lage in Rußland und
«ß

^ gsgefahr im Osten . Die Debatte führte zur
Wg einer Kommission , ferner fand eine längere De¬

rber die Lage in Indien statt, worüber eine Reso-
Iti , beschlossen werden soll , Heber das Problem der
Ws? ^ irtschaft und der Arbeitslosigkeit

° dach einem Bericht von Grimm (Schweiz ) einstimmig
° Entschließung angenommen :

^ internationale Wirtschaftskrise zeigt, dab die Anarchie der
Ölfischen Produktionsweise immer mehr unvereinbar wird
jt

n Lebensinteressen der Arbeitermassen aller Länder ,
u Lebensmittelspeicher sind voll, aber die kapitalistische Orga -
,. " ,der Weltwirtschaft macht die reichliche Versorgung der
Schaft mit Lebensmitteln zur Quelle einer zerstörenden

Wirtschaft der Welt .
Industriell« Rationalisierung steigert in ungeahntem Mähe
. Auktion der Welt , aber die kapitalistüche Organisation der
dtschnft macht die Steigerung der Produktionstätigkeit der
iu einer Quelle unerhörter Arbeitslosigkeit .
Internationale Krise wird noch verschärft durch die Erzesie

^ ichutzzollvolitik sowohl auf dem europäischen Kontinent* in den Vereinigten Staaten .
istvitalistische Klasse nützt die Krise aus zum Druck auf die

? >»!igkeit , zu reaktionären Borstöben gegen die Arbeitslosen -
. ,
^ ng und in erster Linie gegen die Arbeiterschutzgesetzgebung'
Ut reaktionären Revision der Steuerprobleme .

fordert die Sozialdemokratie und die Arbeitervar -
sowohl die reaktionären Vorstöbe als auch dem genannten

wnismus den stärksten Widerstand entgegenzusetzen .
tetti) Millionen Arbeiter und Angestellte arbeitslos sind ,

fj.
? ie beschäftigten Arbeiter und Angestellten durch die Ra -

b ^rung zu immer erschöpfendererAnspannung ihrer Muskeln
! ta -

°cn angetrieben . Dieser Widerspruch wird die Arbeiter -
ch^ 'nsen. den Kampf um die internationale Herabsetzung der
ikî

E unter die 48stündige Arbeitswoche hinab aufzunehmen.
'■ Kampf muß jedoch voraussetzen, daß der Achtstundentag

is der vergangenen Kämpfe um die Verkürzung der

Arbeitszeit und der kommende Kampf um die künftige weitere Her¬
absetzung der Arbeitszeit gesichert werde.

Die S .A.I . erinnert daher alle ihre Streikräfte an die Notwen¬
digkeit. alle Mabnahmen auszunutzen, um die Ratifizierung der
Konvention von Washington durchzusetzen .

Im übrigen erwartet die SAJ ., dab alle Sektionen der inter¬
nationale Wirtschaftskrise ausnützen werden , um die arbeitenden
Massen aller Länder mit dem Bewußtsein des Kampfes gegen die
kapitalistische Wirtschaftsordnung , mit dem Willen »um Kampfe
kür die sozialistischen Organisationen der Welt z» erfüllen ."

Die Exekutive beschloß auf Antrag, den nächsten interna¬
tionalen Kongreß für Ende Juli 1931 nach Wilna einzube¬
rufen .

Die nächste Exekutivesitzung wird Ende 1930 in Zürich statt¬
finden .

•
Zu Mitgliedern des Büros der Internationale wurde an Stelle

von Cramv , E i l i e s (Erobbritannien ) und an Stelle von Vliesen ,
Albarda ( Holland ) gewählt . In die Kommission zur Erleichte¬
rung der Lage der politischen Gefangenen wurden gewählt Sir
Cramv und Tzech und die Genossen Compton und Taub .

Für die Dauer der Abwesenheit des Borfitzende» der Exekutive,
Vandervelde , der eine Studienreise nach China unternimmt ,
wurde de Brouckere mit seiner Stellvertretung betraut .

Der Vorschlag der Kommission zur Abänderung des Beitrags¬
systems der Internationale wurde angenommen.

Kundgebung
der Berliner Sozialdemokratie

Berlin , 13. Mai . (Eigene Meldung .) Anläßlich der zurzeit in
Berlin stattfindenden internationalen Tagung des Exekutivkomitee«
der sozialistischen Arbeiterinternationale veranstaltet « der Berliner
Bezirksverband der sozialdemokratischen Partm am Montag abend
in der Neuen Welt in der Hasenheide eine grobe Kundgebung.
Viele ausländische Sozialisten überbrachten die Grübe ihrer Län¬
der. Es sprachen u. a . Vandervelde -Belgien , Otto Braun -Oester-
reich , der für den Anschluß an Deutschland eintrat , Eromptou -Eng »
land , Longuet -Frankreich und Frau Popp -Wien . Nachdem noch Ver¬
treter Hollands , Schwedens, der Tschechoslowakei , Rubdands und der
Schweiz gesprochen hatten , fand die Kundgebung mit einem Schluß¬
wort Otto Wels ihr Ende.

^ ehrftoni gegen Warenhaussteuer
l f . Oj ?.* Abwälzung der erhöhten Umsatzsteuer für die groben

[Ufo * war es zwischen den Warenhäusern und ihren
,|i

*
tj |, ^ t en zu einem Streit gekommen . In diesem Streit ist

>t» affenstillst and geschlossen worden. Die Waren -
Lite' Vf ) , ?

1 llch mit ihren Lieferanten zu einer gemeinsamen
i i.

0tt * gegen die Grobladensteuer zusammengefunden,
dem Reichsverband der deutschen Industrie , dem

' des deutschen Grob- und Ueberseehandels und dem
%■_ ^ /^ ustrie - und Handelstag , sowie dem Verband deutscher

.,(<f ' X r Kaufhäuser ist ein Abkommen geschlossen worden,
diest Verbände verpflichten, für schnellste Abschaffung

t, »A ^Isio/daussteuer möglichst noch in der gegenwärtigen Reichs-
allen Mitteln einzutreten . Die Verbände sollen

ftM , %nn tau * hinwirken , dab in dem kommenden Steuerverein -
WJ S Gesetz den Ländern und Gemeinden jede Sonderbe -
strM ^ sj^

^ iurr Betriebsgröhen und Betriebsformen , wie Tbü -
: ê >i [ bet ^ vorgenommen hat , untersagt wird . Als Gegenleistung

^ iz^ ^band der Warenhäuser seinen Mitgliedern empfehlen,'
eivH Forderungen nach Gewährung eines Sonderrabatts

ß ^ ßx^ ^ ieranten bis auf weiteres ruhen zu lassen , und sogar
hd k 1' L .^ leinbarten Rückvergütungen zurückzuzahlen , falls bis

bird die Warenhaussteuer weggefallen ist.
einiger Spannung der Haltung der Reichs -

'Ä der Regierungsparteien zu diesem Vorstob der
<i$ 4 D . ^ is"iionen entgegensehendürfen , zumal Reichsfinanr -

llät ' Moldenbauer erst kürzlich in seiner Professoren-
^ iU^ kündigt hat , dab die Reichsregierung bestimmte Mab-

. LZerbiitung der von den Warenbäusern beabsichtigten

^
CrJ)'*f)ten ^ mia^ c’uer erwäge.

sy *<m SchlagWeiterkatastrophe
» n

r
,B ' 12* Mai . (Eig . Draht Am Montag ereignete

» tz
^tt^ ? " '?rdia -Erube bei Hindenburg in Oberschlesien eine

ai*ut , bei der 11 Bergleute eingeschlossen wurden ,
konnten nur als Leichen geborgen werden. Drei

Pb aeborgen.
• ^ ff,

1
, «Us

^ runglückten stammen zum Teil aus Hindenburg ,anderen Gegenden Oberschlesiens . Die Toten , in
>>.

’ !»ztz : JJ9*n sich die Wahnstnnsangst der letzten Stunden

^
n der Leichenhalle des Knavvschaftsvereins ausge-

Erdbeben in Nordwestpersten
Ss * Mai . Die Erdstöbe in der Gegend von Täbris
iXo ”* üL Unb Häufigkeit nach. Die Zahl der Toten

C rI 6" ?« beträgt fast 3 00 0 . Zwischen Salmag
9« ein gewaltigr Spalt von über 3 Kilometer
Aus dem Erdinnern crsiebt fich aus mehreren' örs Wasser in den Urmiasee,

^ roelstra ^
Amsterdam, 13. Mai . (Funkdienst.) Der langjährig « Führer der

Niederländischen Sozialdemokratie , P . I . Troelstra , ist am
Montag abend um 10%i Uhr nach langem Leiden gestorben .
Troelstra hatte am 20. Avril das 70. Lebensjahr vollendet.

Die schwere Krankheit batte Troelstra bereits seit einer Reibe
von Fahren vom politischen Leben ferngehalten . Aus einer bürger¬
lichen Familie stammend, war Troelstra als junger Student mm
Sozialismus gekommen. Diese politische Entwicklung entzweit«
ihn mit seinen Verwandten . Aber umso energischer wandte er sich
der neuen selbstgewählten Ausgabe zu . Als Rechtsanwalt wurde
er rum Kämpfer gegen das Unrecht. Sein Name hatte in der
Welt bereits einen hohen Klang , als er als Abgeordneter in die
Kammer einzog. Dort erwarb er sich grobe Achtung bei den Geg¬
nern , unbedingtes Vertrauen bei den Parteifreunden . Als Srüfret
der holländischen Sozialdemokraten stand er auch in der Inter¬
nationale in hohem Ansehen. Seit mehreren Jahren quälte ihn
ein schweres Nieren - und Blasenleiden . Dam kam vor etwa fünf
Fahren ein Schlaganfall , der ihn lähmte und ihn für die Dauer
ans Bett fesselt« . AVer sein« Energie war damit noch nicht ge¬
brochen . Von seinem Krankenlager aus schrieb er seine Lebens -
erinnerungen , von denen 3 Bände bereits erschienen sind . Der Tod
verhinderte die Vollendung des Werkes. Troelstras Name wird
stets unter den Besten des internationalen Sozialismus lebendig
bleiben .

Oie Auflösung der Vesatzungstruppen
Par . is , 12. Mai . Der stellvertretende Chef des Generalstahes

der französischen Besatzunsstruppen Brigadegeneral Blanchard ,
ist rum Generalstabschek des Generals Guillaumat , Mitglied
des Obersten Kriegsrates , ernannt und mit der Leitung dev
Auflösung der französischen Besatzungstruppen beauftragt
worden . 1

Oie Wahlen zum schlesischenSejm
Kattowitz, 12. Mai . (Eig. Draht .) Die Wahlen zum Oberschlesi¬

schen Landtag hatten folgendes Ergebnis : Deutsche Wahlgemein¬
schaft , 15 Mandate , Korfantygruvve 13 Mandate , Regierungsblock
10 Mandate , Polnische und Deutsche Sozialisten 5 , Nationale Ar¬
beiterpartei 3 Mandate , Kommunisten 2 Mandate .

Konstituierung der BIZ .
In Basel wurde Montag die konstituierende

Verwaltungsrats der PIZ . abgehalten .
Sitzung des

'fyoenek Miagt mh
Der Reichswehrminister über die Marne -Schlacht

Don Polizeioberst a . D . Schützinger

Der Reichswehrminister und Generalleutnant a . D. Wilhelm
Groener bat in diesen Tagen eine aufsehenerregende militärische
Neuerscheinung der Oeffentlichkeit übergeben („Der Feldherr
wider Willen "

, Verlag ES . Mittler u . Sohn ) , die weit Wer
den Rahmen einer militärtechnischen Studie hinaus das gröhte
militärpolitische Interesse auszulösen vermag .

General E r o e n e r, der als Leiter des Feldeisenbahnwesen» im
Jahr 1014 und als Generalquartiermeister im Jahr 1018 die
Qualifikation zur Abgabe eines kompetenten militärischen Urteils
besitzt, setzt sich in seiner Betrachtung , die Ende Jugust 1014 ein¬
setzt und mit dem Ende der Marneschlacht abschliebt, mit dem
deutschen Eeneralstabschef zur Zeit des Kriegsbeginns , dom jün¬
geren General v. Moltke , auseinander , den er als den wahren
Verantwortlichen für den Verlust der gröbten und wichtigsten
Schlacht und damit des ganzen Krieges bezeichnet . In der Form
rücksichtsvoll und konziliant , in der Sache stahl-hart und erbar¬
mungslos , bricht er über den Mann den Stab , den der letzte Kai¬
ser wenige Jahre vor dem Ausbruch des Weltkrieges mit der Füh¬
rung des deutschen Feldheeres beauftragt hat .

General Groener konstatiert , dab ein grober Feldherr zu¬
nächst einmal zwei Eigenschaften haben müsse , einmal einen
Verstand , der „auch in dieser gesteigerten Dunkelheit nicht ohne
Spuren des inneren Lichts ist, die ihn zur Wahrheit führen , und
dann Mut , diesem schwachen Licht zu folgen.

Den Verstand und den Mut aber spricht er dem vom Kaiser er¬
nannten höchsten militärischen Führer zu Beginn des Krieges
restlos ab und fragt stch schlieblich skeptisch: „Es mub also doch
wohl in der Vorbereitung des Fübrertums ein
Mangel bestanden haben . Dies war schon von Beginn des JCrie«
ges ab zu spüren."

Den jüngeren Moltke nennt General Groener den „Feld¬
herrn wider Willen "

, weil er ganz gegen feine eigen« Mei¬
nung und innere Berufung vom Kaiser zum Posten eines Chefs
des Generalstabs gedrängt worden sei. Vom genialen Deist seines
Onkels , des älteren Moltke , habe er keinen Hauch verspürt . Stets
sei er während der militärischen Operationen duldend , passiv und
pessimistisch gewesen. Nie habe er selbst an den Sieg geglaubt .

General Groener geht sogar in seiner neuesten Studie so weit ,
als letzte äußerste „Aushilfe " gegen diesen völlig unfähigen und
verderblichen obersten militärischen Führer , die Gehorsam » .
Verweigerung der ihm unterstellten Generale und die Ver¬
haftung des Abgesandten der obersten Heeresleitung , des
Oberstleutnants Hentzsch , festzunageln. Die militärische
Lage hatte stch nämlich währen 'd des Verlaufs der Marneschlacht
solgendermaben zugespitzt :

Der Kaiser und sein Eeneralstabschef General Moltke haben fich
selbst militärisch ausgeschaltet, da sie fernab von der Schlachten¬
entscheidung in Luxemburg zurückgeblieben sind . Der deutsche An¬
griffsflügel , bestehend aus der 1 ., 2 . , 3., 4. und 5. Armee, stand
zwischen den Festungen Verdun und Paris in der entscheidenden
Phase der Schlacht. Er hatte in der Front bei der 2. und 3. Armee
die Stellung der Franzosen gesprengt und am rechten Flügel den
Seitenhieb der Armee von Paris aus der französischen Hauptstadt
siegreich abgewvhrt . Er war also siegreich in der Front sowohl
wie am Flügel . Lediglich »wischen der 1 . und 2. Armee be¬
stand eine sogenannte „Heereslücke "

, in die die englische Armee
langsam und vorsichtig vorWstoben begann . Durch persönliche Ein¬
drücke erschüttert , bat der Abgesandte der Obersten Heeresleitung
Oberstleutnant Hentzsch, von Moltke mit einem tiefpefsimistischen
Auftrag entsandt , den RückzMsbefehl an die 1 . Armee und damit
die ganze Front erteilt , in einem Augenblick , in dem die Schlach¬
tenentscheidung auf des Messers Schneide stand und der Schlach¬
tensieg sich zweifellos zugunsten des deutschen Feldheeres zu neigen
begann .

Groener stellt sich nun auf einen Standpunkt , den bisher noch kein
Militärkritiker einzunebmen wagte und meint , „dab damals das
Oberkommando der 1 . Armee vor den gröbten Konflitt kriegerischen
Handelns gestellt war : Bewußt ungehorsam zu sein , die Führung
des Heeres aus den schwächlichen Händen Moltkes zu reiben und
den operativ , widerstrebenden Bülow (2 . Armee) unter den eigenen
Willen zu zwingen. Ferner durfte das Oberkommando fich nicht
scheuen, den Abgesandten des Generals von Moltke festzuhalten,
ihm jeden Verkehr nach auben unmöglich zu machen , ja sogar sei¬
nen Namen zu einem durch Rundfunk zu verbreitenden Bulletin
zu mibbrauchen.

"
Also Revolte gegen den unfähigen militärischen Führer

— mitten in der Schlacht. Das ist zweifellos sehr kühn gedacht .
Leider zieht General Groener nicht die letzten Konsequen¬

zen militärischer Art , die darüber Klarheit schaffen müß¬
ten , wie es möglich war , daß ein völlig unfähiger
FührerandieSvitzedesdeutfchenFeldheeres gestellt
worden ist.

Das ebenfalls im ES Mittler -Verlag im vergangenen Jahre
erschienene deutsche Eeneralstabswerk „Der Weltkrieg 10 ) 4
b i s 18"

, hätte ihm sicher eine derartige Stellungnahme erleich¬
tert . Denn dort hat das im Gremium des Reichsarchivs arbeitende
ehemalige Eeneralstabsofsizierkorvs festgestellt , daß der Kaiser
selbst seinen ersten Kriegsgeneralstabschef Moltke sowohl wie
seinen zweiten, Falkenhayn , unter völliger Nichtachtung der
militärischen Ausbildungsgrundsätze lediglich nach persönlichen
Gründen willkürlich ausgewählt hat . Es beißt dort im 4 . Band ,
Seite 583 , über den General Moltke :

„Gerade in den Jahren , in denen der reisende Mann lernen
muß . . . in denen die seelischen Kräfte in Kamps und Albert ge-
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stählt werden sollen . . . war der jugendliche Generalstabsoffisier
als persönlicher Adjutant . . . ohne ernste Berussvflichtrn und ohne
groh, Verantwortung . . . Als erfchlietzlich in die wichtigste Stel¬
lung der deutschen Arme« berufen wurde , da waren in ibm manch«
starken und gesunden Anlagen erstickt.

"
Auch über General v. Falkenhayn , der die Marneschlacht

nach dem Urteil Groenrrs grundfalsch zu liquidieren ver¬
suchte. sagt der 8. Band de , Reichsarchivs : „Auch Generalleutnant
v . Falkenhayn gehörte nicht zu dem Kreise jener Generalstabs«
Offizier « , die eine besonders vertiefte operative Ausbildung erfah¬
ren hatten . Cr konnte ebenso wenig als Vertreter der in strenger
Schule strategisch durchgebildeten höheren Eeneralstabsossiziere
gelten , wie sein Vorgänger , Generaloberst v . Moltke."

Do» heißt doch wohl nicht » andere» al » : Der Kaiser Lat zu Füh¬
rern seines Heeres bei Kriegsbeginn und während der größten
Entscheidungsschlacht Leute ernannt , die ibm zwar persönlich an¬
genehm, die aber absolut nicht für ihr wichtige» Amt qualifiziert
waren .

Schade , daß General Groener in seiner Klageschrift gegen Gene¬
ral v . Moltke nicht bi, rum lebten Ende gebt und die schwere
persönliche und moralische Mitschuld des Kaisers
konstatiert.

Er würde sich sonst in bester Gesellschaft de, ehemaligen Gene¬
ralstabschefs der 1 . Armee, des Generals der Infanterie v . K u h l.
befinden, der in einem vom Reichswehrministerium gedruckten
Vortrag die Worte gesunden hat : „Einige 6 bis 7 Köpfe haben das
ganze Unglück an der Marne verschuldet. E» ist unsere Schuld,
wen« nicht die richtigen Männer au der richtigen Stelle gestanden
haben. Diese Erkenntnis ist nötig , wenn wir aus den Tatsachen
lernen wollen !"

Das Buch des General Groener ist also — ohne den Kaiser zu
nennen — « in« bitter barte Anklageschrift gegen den
lebten Hobenzollern und sein Militärsvstem . Mitschuldig
am Zusammenbruch aber find diejenigen , die da» Unglück schon
Jahrzehnte vorbei vorausgesehen haben . Graf Waldrrsee .
der im Kaisermanöver 1890 schon notiert : „Der Kaiser greift sinn ,
los in die Führung der Generale ein ; wollte er im Krieg da»
Kommando führen , es gäbe ein Unglück"

. Der alt « Junker von
Koller sagt voller Entsetzen über den Kaiser zu Hohenlohe:
„Gott behüte uns vor dem Krieg , solang« dieser Kaiser auf dem
Thron sitzt, «r würde die Nerven verlieren , er ist ja feige." Der
„Feldherr wider Willen " trifft also viel mehr den letzten Kaiser
wie den toten Moltke , den sein militärisch « , Pech im Lebensnerv
getroffen hat .

Eröffnung - er Völkerbundstagung
Senf , 12 . Mai . Der Völkerbundsrat ist heut « Vormittag 11 Uhr

unter dem Vorsitz de » neuen Ratsvräsiventen , de» jugoslawischen
Außenministers Marinkowitsch zu seiner 89. Tagung »usammen-
getreten . Die Ratstagung begann , wir üblich, mit einer vertrau¬
lichen Sitzung , di« unter anderm die endgültig « Absetzung des
ungarisch-rumänischen Optantenstrrites von den Ratsgeschäften
brachte .

Auherdem erledigt« der Rot in der vertraulichen Eröftnung »-
sitzung eine Reibe von budgetären und administrative « Fragen ,
von denen die Demisikon des bisherigen amerikanischen Richters
im Haag, des obersten Richter» der Bereinigten Staaten , Hugb,
zu erwähnen ist.

Sodann bestätigte der Rat di « Ernennung de» neuen deutschen
Mitglied « , der Informationsabteilung de» Völkerbundssekre¬
tariats , Dr . Wertheimer und nahm die Demission de, bisherigen
deutschen Mitgliedes des Finanzkomitees , Dr . Melchior, entgegen.
Sein Nachfolger wird erst in der nächsten Ratstagung ernannt
werden.

Fehlbetrag in der Sirchenkaffe
München , 12. Mat . lEig . Draht .) Wegen grober Unter¬

schlagungen in der Kasse der evangelischen Kirchensteuerver¬
waltung in Regensburg hat dir Krtminalvolizei bei der Staat »«« ,
waltfchaft Anzeige gegen eine» Kohlenhändler , der die « irchenkasie
ehrenamtlich führte , erstattet . Ein « Revision der Bücher der Ktr -
chenfteuerkasse ergab einen Fehlbetrag von 82 090 Mark.

Die aufgefundenen Busch,Qutttunge «
ERB . Berlin , 12 . Mai . In der Bestechungsaffär« de» Stadtrat »

Dusch sind Quittungen mit der Unterschrift de» Holländer»
Lutki entdeckt worden über den Ankauf de» Grundstücks Reu - Ela -
dow Sie sind teil , bei den Haussuchungen aufgefunden worden,teil , sind sie freiwillig der Staatsanwaltschaft au^ eliefert worden.
Stadtrat Dusch bestritt , irgendwelche Provisionen empfangen zu
haben.

Gandhis Nachfolger verhaftet
Gandhis Nachfolger, der 80jährige Abba, Tyahji , und all« feine

89 Freiwilligen wurden verhaftet , al » sie einen Marsch nach Dbar -
sana angetreten hatten , wo sie ein Salzdevot „ in friedlicher Weise"
stürmen wollten .

Fliegerabsturz in Mexiko
Der hervorragendste Fliegeroffizier der mexikanischen Armee,

Oberst Sidar , ist auf dem Fluge nach Buenos Airer ins Meer
gestürzt.

Kampf im Verkehrsflugzeug
In einem Passagierflugzeug kam r» in 8999 Fuh Höhe zu einem

furchtbaren Kampf zwischen dem Piloten und einem Betrunkenen ,der ihm di« Struerung eutreitzen wollt«. Es gelang aber dem Pi¬
loten , den Betrunkenen niederzuschlagen. Unter de« übrigen Passa¬
gieren herrscht « während de« Kampfe» ein« milde Panik .

Zusammenstöße wegen Lynchjustiz
109 Mann Rationalgard « und Polizei mutzten aufgeboten wer¬

den, um Ansammlungen in Sherman ( Texas ) zu verhindern , welche
16 wegen Lynchen » Verhaftete aus dem Gefängnis befreien wollten .

Mord durch Kokain
In der Wohnung eines als Lebemann bekannten jungen Brüs¬

seler Rechtsanwalts wurde eine Ballettänzerin völlig unbekleidet
tot aufgefunden. Der Tod war durch Kokainvergiftung eingetre¬
ten . Eine zweite Tänzerin , eine Deutsche namens Hildegard Hart -
wig, befand sich ebenfalls in der Wohnung in einem Zustand«
ernster Kokainvergiftung . Der Rechtsanwalt batte mit den beiden
Tänrerinnen wabr« Kokainorgien gefeiert . Er wurde mit der deut¬
schen Tänzerin verhaftet .

Kein Tanz im Luxuszug
Die französtfche Eilenbabnverwaltung Paris —Lyon—Mediter -

annte hatte vor vier Wochen in den einzigen Zug, der Pari » mit
9Umo an einem Tage verbindet , ohnebin ein Luxuszug , einen be¬
sonderen Tanzwagen eingestellt, in dem die Reisenden während
der Fahrt tanzen konnten. Dieser Wagen mutzte jedoch wieder ab-
genommen werden, da die Tanzvaare während der Fahrt dauernd
ftinfUItn ,

Vationafforialiffffche Attacke
auf Hindenburg

Aus Berlin berichtet un » der SPD . :
Di« Berliner Nationalsozialisten haben dem Nrichsvrästdente»

von Hindenburg , der für fl« durch die Unterzeichnung de» Pouna «
vlans ebenfalls in die Reiben der „Landesverräter " eingerückt ist ,
grimmige Tadfeindkchaft geschworen . planmäßige Kamvi , den
Hei . . .err Josef Söbbels , Gaufübrer der Berliner NSDAP . , in seinem
Salbwochenblatt Der Angriff gegen den Reichspräsidenten führt ,
macht es nicht verwunderlich , wenn sich unter der Anhängerschaft
merkwürdige Sitten breit machen .

Die Berliner politische Polizei untersucht zur Zeit ein seltsames
Attentat , das dieser Tage ver „Sturm 5" der Berliner Hakenkreu»-
vartei auf ein Hindenburgbild verübt bat . Die Nationalsozialisten
befanden sich auf einem Provagandamarlch durch di« Mark und
kehrten in einer Gastwirtschaft in Mebrow rin . Der Truvv , zirka
hundert Mann , vereinigte sich noch des Tages Last und Muhe zu
einer vergnügten Zecherei , die sich über mehrere Stunden hin aus -
debnt» . Die Stimmung wurde immer animierter , di« Humve» leer¬
ten sich unzählige Male und Io kann e» nicht Wunder nehmen, dab
di« Krieger vom Hakenkreuz sich in immer größere Kamvsbegriste-
rung hineinfoffen . Das Lied vom „Hakenkreuz und Stahlhelm "
wechselte mit Riederrufen auf die Judenrevublick , wobei auch nicht
versäumt wurde , den knochenweichen Deutschnationalen mit den
zahlreichen Galgen de» kommenden dritten Reiche » »u drohen.Als nun einer der Helden ein Hindenburgbild an der Wand er¬
blickte , erhob sich ein ohrenbetäubender Lärm . Unter tobenden
Rufen wie „Rieder mit dem Halunken !", „Auf den Schindangermit dem Verräter ! " und ähnlichen Bekundungen nationalsozialisti -
Icher Aktivität wurde da» Bild beruntergerisien und unter dem
Geheul der alkoholisierten Hitlerjüngling « in den Garten geschleppt .
Hier nagelte man e» an « inen Baum und stach ihm mit einem
Nagel beide Augen au » , wobei die rasende Horde den „gemarter¬
ten Hindenburg " im Etil « der Krieg,tänz « eine» Kanibalenstam «
mes umsprang . Mit Rufen wie „Zu Tod« mit dem Iudenknechtl ",
„Zur Hölle mit dem Verräter ! wurde Hindenburg am Marter -
psahl von den Nationalsozialisten „beehrt".

Die Krönung des Werke» war da» Jabrandsetzen de» Bilde »
unter dem stürmischen Jubel der versammelten Mannschaft. Hin¬
zukommend « Stahlbelmer . die Zeugen dieser unglaublichen Szene
wurden , empörten sich derart , datz er fast »wischen der entfesselten
völkischen Horde und der Bevölkerung de» sonst stramm nationalen
Orte » zu Tätlichkeiten gekommen wäre .

Dr . Gövbel « unter Anklage ^
ERB . Berlin . 12 . Mai . Gegen den nationalsozialistisch*" ^ »

.„«»abgeordneten Dr . E ö b b e l v ist jetzt wegen -» I
R » ich»pr«fidenten Anklage erhoben worden, nachdem der ^ fori
die Genehmigung zur Strafverfolgung erteilt bat . E»
um den Artikel Lebt Hindenburgnoch ?"

^ und,um ^ i* ^ M ^ V«! ^
„Und der Retter siebt zu !" in Rr . 65 des Angriff vom jtmsta

®11 s I
Heimkriegers Kriegsgebele tu

Fricks Gott strafe Frankreich und die Auden , ü ^
Im Haushaltsausschuh des thüringischen Landtag » f -M ,

Aei
Putschist und Volksbildunosminister Fr ick von ben i* ' jJ • « o ,
kretischen Vertretern nochmals wegen seiner volksfeindlich" i lajal
festgenagelt. Auf eine sozialistische Anfrage , war er unter j Sjk :
drücken „Mach uns frei von Betrug und Verrat " oerjte^^ ^ Ite

ftt . l

m <tir

sicherte Frick , er stehe zu der Auslegung der SchulgebeteJ #
Dem

sozialdemokratische Presse. Damit gab er zu .̂ dah
^ seina ^ ^ ^

bete - ahgesäüge für künftige Kriege und Erziebüngsm «'" '
Kun¬

den Geist der Reichsversasiung sind .
Im weiteren Verlauf der Debatte wurde Frick gefragt , "g

Verbot des Buches „Im Westen nicht Reue»" von Remake ^
aufzuheben gedenke . Er erwiderte , ein Buch , wie da» von
qu« , sehe den Weltkrieg vom Latrinenstandvunkt aus und ^ Jjje ^
halb für Unterricht und Erziehung völlig ungeeignet . Do" '

,
*r>ig (öaiü TUE uiuemuji UHU uuuib uiiucvusiic *. ~ -

Lj
Standpunkt aus der Heimkrieger Frick den Weltkrieg O*0 '
er nicht .

Wenn einer unberufen
■ ls ife

ist, über die Schrecken des Kriegs '
Awi

0er Putschist Frick , der sich <0«"*° ,teil abzugeben, so ist e» der
Kriege» in München herumgedrückt und die Front nicht ein? j dkr
hinten gesehen hat . Jetzt spielt sich dieser Drückeberger als
zur Beurteilung unserer Kriegsliteratur auf

vlutige Zusammenstöße ^
» targard , 12 . Mai . Gestern fand hier ein Ausmarsch

nallozialiften statt , an dem annähernd 100 uniformier * *,
angehörig« teilnabmen . Während der Umzug und die
selbst ruhig verliefen , wurde in den Nachtstunden « in , ^

'"ist!

r«
Jf» o

in

mann au » Stargard wurde als der Tat verdächtig
nommen.

fyeidtaat tfiadm.
Schutz auch den Schutzleuten

Vom Allgemeinen Badischen Polizeibeamtenverbond wird un»
geschrieben :

Die Poli » i im demokratischen Volksstaat mutz sich mehr al » im
früheren Obrigkeitsstaat Kritik an ihren Handlungen gefallen las¬
sen . Soweit dies« Kritik in angemessenen Grenzen geschieht , ist hier¬
gegen auch nichts einzuwenden. In dem Matz« aber , wie die » in
letzter Zeit sowohl von r « chtr - als auch von linksradikaler
Seite erfolgte , kann st« nicht hingenommen werden , wenn nicht da»
Ansehen und di« Autorität der Polizei erheblichen Schaden leiden
sollen .

Es ist ja auch Io bequem für den Senlationrmacher , den unver -
antwrtlichen Zeitungsschreiber , die Handlungen der Polizei
zu kritisieren, da er einersett» nicht mit zivilrechtlichen Klagen zu
rechnen bat und andererseits er ein gewisse» dankbare» Leserpubli¬
kum findet , wenn e » sich um angeblich« Uebrrgriff » der republika¬
nischen Polizei handelt .

In letzter Zeit ist e » hauptsächlich di« Nationalsoziali¬
stische Partei , welche die Polizei liebvoll in ihr Herz geschlossen
hat . Anlatz zu der neuesten Fehde gab das berechtigte Ein¬
schreiten der Polizei gegen die Teilnehmer de» sog. „Kröberge-
dächtnistages " in D u r l a ch am 27. Avril 1980. Auf die Vorkomm¬

nisse selbst einzugehen, erübrigt sich, da dies« genügend bekannt sind
und zu einwandfreien Untersuchungen sowohl der Gericht»- als auch
der Dienstaufstchtsbebörden geführt haben . Was tut nun die Natio¬
nalsozialistische Partei ? Statt das Urteil abzuwarten , wird in ihrer
Presse die Polizei in ü b « l st e r Weile angegriften . Auf äußerst
zynische Art werden einwandfreie und durch Zeugen bestätigte Tat¬
sachen einfach weggelogrn oder entstellt . Di« Polizei wird als
Knüvvelgard « bingestrllt , di« nur darauf gelauert hat , di« armen
unschuldigen Nationalsozialisten zu verhauen . Al» Kinder und
Jungen werden ihre Teilnehmer bezeichnet , auf welch« die wild¬
geworden« Polizei blindwütig eingeschlagen habe.

In diesem Jargon gebt e» in seitenlangen Artikeln weiter . Aber
nicht genug damit , es werden auch Proteftversammlungen abgrbal -
trn unter der Devise „Blutterror der Polizei ". Lin „Frontkämpfer "
fühlt sich berufen , in einer derartigen Versammlung die Polizei in
ganz ungehöriger , gehässiger Weise zu beleidigen und in der öffent¬
lichen Meinung berabzusetzen . nur mit dem Ziel , seine gröbtenteils
aus entwurzelten Existenzen und jugendlichen Personen bestehenden
Zuhörern in einen Entrüstungstaumel zu verletzen und die Volks¬
seele in» Kochen zu bringen . Er erkühnt sich, in dem „bald kom¬
menden" dritten Reich persönlich « ine Auslese der Polizeibeamten
vorrunrhmen und bestimmte Personen entsprechend zu maßregeln .
Wäre di« Sache nicht zu ernst, so könnt« man mit lächelnder Miene
über das Geschwätz zur Tagesordnung übergeben . Die Wirkung die¬
ser unverantwortlichen Hetz « mutz jedoch ernste Besorgnis für die
Erhaltung der Staatsautorität Hervorrufen.

Wir Polizeibeamte sind wohl in erster Linie in der Lage , dt«
Gedankengänge der so verhetzten Jugend zu beobachten, hauptsäch¬
lich dann , wenn wir auf einsamen Posten unter den verhetzten
Masten für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung zu
sorgen haben. Hierbei können wir immer wieder feststellen , welch
erschreckende Fortschritte in der Untergrabung des Ansehens de»
Staates und der Staatsgewalt bei diesen Volksgenosten eingetre¬
ten sind . Ls wundert uns absolut nicht , wenn da und dort einer
oder mehrere Polizeibeamte totgeschlagen, von den Masten nieder«
geristen und zu Tod« getreten werden, oder wenn Polizeibeamte
durch andere Gewalttätigkeiten zu Schaden kommen . Alle dies« Boe«
kommnist « find auf die ungeheure Verhetzung der Masten zurück, »«
führen .

Er scheint nun säst so , als ob an verantwortlicher Stelle diese
Tatsachen nicht genügend beriickfichtigt und die Sache all, « leicht
genommen wird . Pflicht der Berufsorganisation ist es daher , die
Auffichtsbrbörd« auf diese Zustände ausmerksam zu machen und ihre
warnend « Stimme zu erbeben. Wir verwahren uns energisch gegen
die maßlosen und unberechtigten Angriffe und Unterstellungen .
Geht dieser Zustand so weiter , greift di« Behörde nicht energisch
durch , so ist nicht ab, »sehen , « elch«, Unheil durch di« fortdauernd «
Hede noch entsteht. Ist er notwendig , dauernd Leben und Gesund¬
heit der Polizribeamten auf» Spiel zu setzen, bloß um einigen un¬
verantwortlichen Personen di« Möglichkeit zu geben, eine elend«
Hetze zu betreiben ? Nicht um unsere eigene Sicherheit geht eg, son¬
dern um die Erhaltung der friedlichen Fortentwicklung unsere»
vaterlande » und letzten Ende« um den Bestand der Republik .

Wir Polizeibeamte sind vervslichtet, den bestehenden * ^
« » iAtklAAM ttltV I«< ima « Wam )>•« * ««Iw* f **' !»verteidigen und wir werden dies auch bis »um letzt«n ^

'
^ft>IMW *« 1*. wuvut VIW? WUU* VW v <tA in'tun , nicht nur aus Pflichtgefühl , sondern weil wir innerU°i
^Revubllik verbunden sind . Die Polizeibeamten haben de" -

konischen Staat erkämpft, sie sind durch die revublikanilä >̂

ftu
Un,
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gegangen und die Gegenseite soll nicht glauben , dab unser
(hi OT«lAAMtkfljl 1>A« A2aIa (i« Xtk*AY• Ä*. f AI*» *M«fh ^ten im Augenblick der Gefahr dem ähnlich sein wird , ^

manche Prominente des alten Staate » beim Umsturz w NiiUn
haben . Jtotft

Dankbar erkennen wir an . du» anläßlich der Durlacher " ^
da» M . d . I .. wie auch die Polizeidirektion Karlsruhe dev ^
ten Beamten di« Anerkennung für ihr Verhalten 8

i»« rttirf» >m & (RofiHrhA « rthftd] 0* *1 L. Ot

1
«ich

haben. Wir erwarten aber auch , datz die Behörde endlich
Unfug, der mit dem Berfammlungsrecht getrieben wird , ^ ^ t
lich einschreitet. Derartige Versammlungen sind doch
eignet , die verfassungsmäßig festgestellte Staatssorm su .
bin . Sie können deshalb nicht den Schutz des 8 128 der
fpruchen. Ihrer ganzen Tendenz nach müssen sie als unft '» ^ »y, ,
zeichnet werden und es könnte deshalb ein Verbot derselbe
- 8 des Revublikschutzgeletzes gerechtfertigt werden . ^ l" I

An die staatserhaltenden Parteien , Gewerkschaften
genosten aber sei die Mahnug gerichtet : seht diesen Treidels»eno,,en aoer ici nie nuaonug gernyrer : leor oie >en W
weiter ruhig zu und betrachtet sie nicht länger als kleinU^ / ^ ^«Mw«* »- qu imv | it uiu; i iun ĵu ui9 **r ’ ’ . «
Urei , Unterstützt die Organe des Staates , stellt euch cn*i «nF
Standpunkt : Wer gegen die Polizei ist, ist gegen die

Oer Ärbeitsmarkr

in Süüwestdeutfchlan -

Jmmer noch schlechte Lage
Ueber Arbeitsmarkt und Wirtschaftsmarkt in feine«'

richtet das Landesarbeitsamt Südwestdeutschland: Die
de» Arbeitsmarkts gebt auf dem eingeschlagenen SB*** ■ “
Rückgang der Arbeitslosigkeit war wieder gering -
Mat hat sich die Zahl der unterstützten Arbeitslosen Mr .
2700 vermindert . Im Vorjahr sank die Zahl der
« npfänger im Avril von 114 090 auf 68 090 ; in dieftni , ^
109 000 auf 93 000 . Da das Baugewerbe den Avbeitspr»
f4{l4*4 a ( » f * !i (irtv I•« Sl MAAAM StA« «AAf 4All « 17 aIH ! At, iRüW til '

S - it

stützt als früher und wegen der weltwirtschaftlichen
besondere der Preisentwicklung , wird , wie im Jahre gnvr,oi>oere ocr Preiseniwiarung , wiro, wie >m
reszeitlich « Besserung de » Arbeitsmarktes zurückgeba !" ^
»einen Arbeitsämtern nimmt die Zabl der ArbeitsU"'
der zu .

vaütscher SparKaffenlas ^
Anläßlich der 12 . Hauptversammlung des

und Giroverbandes in Mannheim batten Oberbürg ° .
Heimerich und der Verwaltungsrat der Stadt .
beim »u einem Begrützungsabend im Nibelungensaal

y .
ten » eingeladen , zu dem etwa. . . 1809 Gäste erschienen ”k . | ,
bürgermeister Heimerich hielt eine Begrützungsansp^ ,l >>' «jf

Vorsitzende des Verbandes , Präsident Dr . <5
betonte in einer Ansprache , das deutsche Volk habe -- „„viel Schweres erlebt , und doch immer wieder feine >
standssähigkeit bewiesen. .

Im Nibelungensaal wurde die Hauvtversammluus .^ >n ^
der gegen 509 Delegierte aus allen Teilen des vn? ..»
teilnabmen . Der Vorsitzende des
g e l m e i e r , begrüßte unter»en Minister der Innern

uterungen zu dem gedruckt vorliegenden Gel ^ .
'7

Jahr 1929, führte er aus , war ein Prüfungsiahram . itx . ti m . . . A m * .: _ , _ _ w: . "

Verbandes , Pra .̂ ^ rS ^

UV I^
vitalmarkt machen kann. Der achtprozentige Stof.
spielt bei uns immer noch die erste Rolle . Auf .der Schlüssel für die Senkung der Preise für lau »* ^
liegt , labt sich beute noch keine eindeutige Antwo * '

^kommunalen Obligationen , deren Zinssatz unter ^ v Jy
liegt , ist jedenfalls noch kein« Verbilligung
kafien sind bereit , ihren Zins sa gut wie möglich
können nicht » überstürzen . In seinen Schlußworten »
aus die Konkurrenz zwischen den Sparkassen und v*
instituten ein . grfr

Darauf wurde der Geschäftsbericht einstimmig
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Tagung - es Vadijchen Verbandes
n-A l^leinnütziger Vaugenoflenjchafren e . v .

Radi
un

« Verband gemeinnütziger Bauvereinigungen hielt
Sonntag im groben Sitzungssaale des Landtages in

tz^ bruhe seine 18. ordentliche Verband stagung ab . Es
Wi« r

cr 100 Delegierte aus allen Landesteilen anwesend . Mi -
'Mt Dr . I mH off vertrat das Ministerium des Innern .
Mten sich Vertreter der Stadtverwaltung , der Reichsbahn

p eingefunden . Verbandsoorsitzender Regierungsrat
t,

'
, ? arhler erstattete nach herzlichen Begrühungsworten den

mn -r
" " s- und Rechenschaftsbericht . Auch im verflos -

^ bre hat sich der Verband günstig entwickelt ; die Baugenos -
^

' ten haben eine gesteigerte Tätigkeit auszuweisen . Die Zahl
"t Verbände angeschlosienen Bauvereinigungen betrug auf

Alchlutz 98 mit rund 30 600 Mitgliedern . Es wurden 1311
jungen erstellt . Die Gesamtzahl der durch die badischen Bau -

, Sun0en nach dem Kriege dem Wohnungsmarkt zugeführten
a"

, tz
""agen ist damit auf 12 735 gestiegen .

^ aandsdirektor Schindel berichtete darauf über die im
, " fei 1929 erfolgten Verbandsrevisionen , die im allgemeinen ein
5 1*' vf >I0en '

öes Ergebnis zeitigten .
i ^ In» 2ahresrechmung wurde genehmigt und dem Vorstand Ent -

1 s»,
erteilt , weiterhin auch der Voranschlag gutgebeitzen .

tMsterialrat Dr . Im hoff hielt sodann einen Dortrag über

Zrtt1 A ? ies zunächst auf die
^
Schwierigkeit der Bauge

'
ldbelchaffung ,

Ä r, :“ . . . “ * “des Zinsfutzes für erste Hypotheken und auf die Gewäb -
» °er öffentlichen Baudarlehen , die von über 90 Prozent der
h* ^ in Anspruch genommen würden . Die Wohnungsnot sei

Ck! ** in ländlichen Gegenden »urückgegangen oder beseitigt . Sie
aber noch in vielen Bezirken mit gewerblichem Einschlag

zki» >
b
^ b«ma ,Fl euer über die Förderung de» Wohnungsbaues 1930" .

vil “ ' . .
be
er
t̂ei
r«
ttl _ ^‘ in den mittleren und namentlich in den gröberen Städten .

ti tz, mangelt es noch an Kleinwohnungen mit 1—3 Zimmern
er L ^ ^ liche . Die Zahl der Gheschliebungen bat in 'den letzten Iah -
t »ugenommen entsprechend der hoben Geburtenzahlen in
itiW \ « bren 1900 bis 1910 . Ein Rückgang wird erst eintreten , wenn

tẑ ibrend des Krieges Geborenen ins heiratsfähige Alter ein -
2 o!l . Das Land wird den Wohnungsbau in der bisherigen Weise
ti C 1 Die zur Verfügung stehenden Mittel sind allerdings etwas

wie im Vorjahr . Im besonderen Mabe soll die Erstellung
bnungen für kinderreiche Familien und Schwerkriegsbe -

i unterstützt werden . Ministerialrat Dr . Jmboff erläuterte
i den dem Landtag vorliegenden Gesetzentwurf zur För -

Wobnungsneubaus . — Der Vortrag wurde mit lebbaf -
» ^ «ifall ausgenommen . — Daran schlob sich eine Aussprache .
J 1 Sonntag vormittag referierte Stadtpfarrer Dr . Schenkel -
, ?nbausen über „Die Wohnungsbaufrage als Kulturproblem ".
>̂ w>es zunächst auf die verheerenden Folgen der groben Wob -

für das Gemeinschaftsleben des Volkes und der Fa -
Er betonte , dah sein Amt als Pfarrer einer Gemeinde von

^ «I«n ihm einen tiefen Einblick über die Auswirkung der Woh -
ermögliche . Dieser Wohnungsnot abzuhelfen gehöre vor
den Aufgaben derjenigen Kreise , di « in einer gesunden

jr - i! fAlng ein erhaltendes Moment für Volk und Nation erblicken .
^ ^ iundbeit und inner « Stärke eines Staates beruhe immer

r 1 .«jy. Sv« . Arbeiterschaft und für diese Kreise
n . sei ein « der Hauptaufgaben .
Forderungen einer baldigen

-
OP» .» « m om wwunrts des Preisausschreibens zur Bebauung

d,? ,ott,,au,r Grergiervlatze «. Es kommen hier Hoch.
Ljn mit 1 Hauvtgchchosien und einem Dachseschoh in Detrachr .

" <t\ besaht« sich sodann mit den verschiedenen Grundribtypen
Art der Bebauung und vrrteivigt « »um Schlüsse die

T^ rstocksiedlulns.
war die Tagung beendet und ty « Delegierten besichtig-

)e« * 1 Nachmittag verschieden« Siedlungen .
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^orteinachrichten
. lluterbezirk Mannheim
i ft!_

Nonfrrenz des Bezirks Mannheim der SPD . befabte sich
ttSJJWoe mit der politischen Situation im Reich und mit der

k*T Kandidaten »um Reichstag . Das Referat hielt Ge -
i^ Mnister Remmele . An das Referat schlob sich eine sehr

W ** 5>iafuffton an . Für die Aufftellung von Kandidaten zum
Machte die Konferenz folgenden Vorschlag :
Kemmel « Adam , Karlsrube,
Echöpflin Georg , Karlsruhe ,
Meier Stefan , Freiburg ,
Roth Ernst , Mannheim .

I Qemerkschafttiches
Zum Lohnstreit im Albtal

Ettlingen 12 . Mai . Der Schlichtungsansfchuh hat in den Streit
in der Albtaler Baumwollindnstrie eingegrissen und beide Parteien
für heut « Dienstag zu Verhandlungen nach Karlsruhe einberufen .

Postbeamtenbewegung
Am 10 . und 11 . Mai hielt der Bezirksverein Karlsruhe des

Reichsverbandes Deutscher Post - und Telegravbenbeamten e . V.
im Bürgerhof in Bruchsal seinen 19. Bezirkstag , verbunden mit der
Feier des 25jäbrig «n Bestehens , ab . Neben der Behandlung von
Berufs - und Standesfragen befabte sich der Bezirkstag , der von
über 60 Delegierten aus dem ganzen Bezirk der Obervostdirektion
Karlsruhe ( 8 ) beschickt war , auch mit der Frage des Berufs¬
beamtentums . Einstimmig kam zum Ausdruck , dab , das Be -
rufsbeamtentum unter allen Umständen in seinem bisherigen Um -
fange aufrecht erhalten werden mutz.

Die Tagung nahm einen würdigen Verlauf . In Bezug auf die
Personal - und Standesvolitik nahm der Bezirkstag nachstehende
Entschließung einstimmig an :

„Der am 10. Mai in Bruchsal tagende Bezirkstag des Reichs¬
verbandes Deutscher Post - und Telegravbenbeamten richtet an den
Verbandsvorstand das dringende Ersuchen , mit allen Mitteln dabin
zu wirken , dab die Unzulänglichkeit in der Beförderung der Post¬
schaffner durch folgende Mabnahme beseitigt wird : » 1 Ausräu¬
mung der Betriebsassistentenstellung durch Beförderung der jetzt
noch darin vorhandenen geprüften Betriebsassistenten zu Assistenten
bzw . Sekretären , d) Die sreigewordenen Stellen der Betriebsassi -
stenten -Gruvve sind in Beförderungsstellen für ungeprüfte Post¬
schaffner , mit dem Titel Betriebsassistent umzuwaudeln . Die hierfür
nötigen neuen Dienstvosten sind »u schaffen . Die Beförderung hat
nach dem Dienstalter zu erfolgen , c) Die durch Abgang anfallen¬
den Stellen für OPSch . sind neu zu besetzen . 6 ) Es ist an den
mabaebenden Stellen mit aller Entschiedenheit zu verlangen , dab
die 88 10—53 des Besoldungsgesetzes aufgehoben werden , s) Die

früfungssverre für die Postschaffner ist aufzubeben, damit den
ollegen , die sich auf die Prüfung vorbereitet haben , Gelegenheit

gegeben ist , diese abzulegen . Mit allem Nachdruck ist daraus hin¬
zuwirken . dab die Assistenten wie in Preuben nach einer fünfjäh¬
rigen Dienstzeit in die Eehaltsgruvve der Sekretäre überführt
werden .

"

Am Sonntag , 5. Mai . fand sodann die eigentliche Jubiläums¬
feier statt . Nach dem offiziellen Kirchgang beider Konfessionen er¬
folgte auf dem Friedhof in Bruchsal die Kranzniederlegung für die
Verstorbenen des Bezirksvereins . Anschlicbend wurde auch an der
Gefallenengedenktafel des Postamts ein Kranz in den Rcichsforben
für die im Weltkriege gefallenen Kollegen niedergelegt . Die eigent¬
lich« Feier fand sodann im Festsaale des Bürgerbofs statt . Kollege
Vogl ( Freiburg ) , als Mitglied des Verbandsvorstandes , hielt
die Festrede . Er verstand es in trefflichen Worten , den Werdegang
der Organisation innerhalb des Bezirksoereins Karlsruhe zu schil¬
dern . Seine Ausführungen wurden mit lebhaftem Beifall ausge¬
nommen . Die noch lebenden Gründer des Bezirksvereins wurden
durch Ueberreichung je eines Bildes im Rahmen , das Erholungs¬
heim darstellend , besonders geehrt . Die Feier fand mit SEers
Sonntagslied einen würdigen Abschlub . Der Bezirksverein Karls¬
ruhe des Reichsverbandes DcutfSer Post - und Telegravbenbeam¬
ten . darf auf diese seine silberne Jubelfeier mit Stolz zurückblicken.
Allen Teilnehmern werden diese denkwürdigen Stunden in ange .
nebmer Erinnerung bleiben .

Kündigung der Lohntarife in der sächsische « Metallindustrie

Die Vereinigung des Derbander sächsischer Metallindusirieller
hat die Lohnabkommen für die Bezirke Dresden , Leivzig . Chemnitz ,
Zwickau und Bautzen unter Forderung eines Lodnobdaues -um
30. Juni bzw . 81 . Juli ds . Js . gekündigt .

Der Abbau der Bankbeamten

In der ersten ordentlichen Generalversammlung der Deutschen
Bank und Diskonto -Gesellschaft nahm Benno Marx vom Vorstand
des freigewerkschaftlichen Dankangestelltenverbandes vor allem die

Interessen der Barlansestellten energisch wabr . Seit der Fusion bis
Anfang Avril seien bereits mehr als 3100 Beamte abgebaut wor¬
den ; Direktor Wasiermann von der DD - Bank mutzte ergänzen , dag
sich bis Anfang Juli diese Ziffer auf über 1 000 Beamte erhöhen
werde . Dieser Eesamtabbau wird auf die Bank nach Marx allein
ein « Ersparnis an Gehältern von rund 11 Millionen Mari er¬
bringen . Es gelang Marx nach der Feststellung , datz eine eventuell
beabsichtigte Gebaltskür,nng frei den qualifizierten Angestellten und
eine Ernppenrückversetzung mit dem gleichen Ziel die Angestellten¬
schaft auf das Schwerste verbittern mützte . den Vorstand der DD -
Bank auf die Erklärung festzulcsen , datz solche Matznahmen nicht
erfolgen werde ». Rationalisierung und Maschinisierung , sind nach
den Feststellungen von Marx so übertrieben worden , doh in der Zen¬
trale die Krankheit »,iffer auf 1 '/- Prozent gestiegen sei gegen einen
normalen Krankenbestanid von Prozent . Daraus ergebe sich
ein « ernste Anklage gegen die Tatsache , datz in den oberen Verwal¬
tungsstellen noch immer sehr ungenügend abgebaut werde ._

| Kleine haä . Chrtmik
TtrabenrSuter

- DZ . Germersheim (Pfalz ) , 10. Mai . Wesen schweren Raubes
begangen an dem 72jährigen Braun aus Philivvsbmg , wurden
die Eheleute Kern aus Bellheim , wohnhaft in Germersheim ,
Ludwig Mathes aus Bellheim und Fritz Mathes in Hail
genommen . Braun hatte im März vor . Js . sein « frühere Haus¬
hälterin Elise Kern in Germersheim besucht , und die nun Ver¬
hafteten begleiteten den alten Mann noch ein Stück in . Badische
hinüber , Man hatte schon in Germersheim getrunken und fetzte
dies in Rheinsheim fort . Auf dem Wege »wischen Rbeinsbeim und
Philippsburg wurde dann der alte Mann , bei dem man Geld ver¬
mutete , überfallen , niedergeschlagen und liegen gelasien , nachdem
man ihm seine Barschaft . Mantel , Hut und Stock genommen hatte .
Erst jetzt hat der alte Mann von dem Dorfall gesprochen , so datz
die Verhaftung erfolgen konnte .

*

* Schütter «, u . Mai . Ei » frecher Strotzenraub ereignete sich in
der Nacht von Freitag auf Samstag zwischen hier und Kürzell .
Ein 21 Jahre alter Zigarrenmacher aus Kürzell überfiel einen des
Weges kommenden 61 Jahre alten , bei einem Wirt in Kürzell bc-
diensteten Melker , mit dem er vorher in einer Wirtschaft in Schul¬
tern zusammengesessen batte . Er schlug ihn zu Boden und raubte
ihm seine Barschaft in Höh« von 35 M . Die Gendarmerie Friesen »
beim konnte den Täter , obwohl er stch vermummt hatte , ermitteln .
Er wurde festgenammen .

* Ottenheim . Am Freitag nachmittag wurde auf hiesiger Gemar¬
kung in einem Altwasser des Rhins eine weibliche Leiche aui -
geiunden , die schon einige Wochen im Wasier gelegen haben dürfte .
Das Alter der Toten schätzte man aus 20—30 Jahre . Aeutzere
Verletzungen wurden nicht wahrgenommen , dagegen batte die fast
völlig nackte Leiche beide Handgelenke mit einer festverknotcten
Schnur umwickelt . Eine Gerichtskommisston weilte an Ort und
Stelle .

45 . Generalversammlung de» Verbandes Badischer Dentisten
Am Samstag und Sonntag fand unter Beteiligung von über

200 Dentisten die 15. Generalversammlung des Verbandes Badi¬
scher Dentisten statt . Im Hörsaal des Lebrinstituts für Dentisten
wurden am Samstag mehrere Vorträge über moderne Wurzelbe¬
handlung , über Vitamine und ihre Bedeutung für Zahnfleisch und
Zahnbeschaffenhett ^ sowie wichtige Sozialversicherungssragen durch
die Herren Fischer . Hauvtlehrer am Lehrinstitut in Karlsruhe ,
Medizinalrat Dr . S ch ö n i g (Karlsruhe ) und Landtagsabg . Grat
( Pforzheim ) gehalten . Am Samstag abend gab der gastgebende
Karlsruher Bezirksverein aus Anlab des 50jäkrigen Bestehens des
Reichsverbandes Deutscher Dentisten untere Mitwirkung von Mit¬
gliedern des Badischen Landestheaters , des vorzüglichen N e u -
mann - Kölble - Quartetts , sowie der P o l i z e i k a ve l l e
einen besonderen Ehrenabend , zu dem auch Frau Minister Rem¬
mele und Frau Landtagsabg . Fischer erschienen waren .

Nach Begrützung der Vertreter des Ministeriums des Innern ,
Ministerialrat Dr . Arnsverger . des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts , Regierungsrat Dr , Denz , sowie anderer Behör¬
den und zahlreicher Krankenkassenverbände erstattete am Sonntag
der Landesvorsitzende Merk (Achern ) den allgemeinen Jahres -
bericht , der wiederum einen erheblichen Zuwachs der organi -
sierten Dentisten fcststellte . Dos Berufsschulwesen bat durch
weitere Gründung von Fachschulen in Karlsruhe und Ofsenburg
erfreuliche Fortschritte gemacht . Die Neugestaltung der Badischen
Staatsvrüfunasordnung für Dentisten , insbesondere die darin ver¬
ankerte Anerkennung des Lehrinstituts für Dentisten in Karlsruhe
wurde anerkennend hervorgehoben . Die Schulzahnpflege
nahm weitere Fortschritte , jedoch haben , hier wie auf anderen Ge¬
bieten die wirtschaftlichen Verbältnisie hemmend gewirkt . Syndi¬
kus . Rechtsanwalt Dr . Lang (Achem ) berichtete u . a . über die
neueingeretene schwere wirtschaftliche Belastung der freien Bern ?«
infolge Einführung der Gewerbesteuer , sowie über die Tätigkeit
der Verufskammer des Erotzbezirks wie des Reichsverbandes . Der
Rcichsverbandsvorsitzende , Direktor Kimm ich ( Karlsruhe ) , refe¬
riert « über die standesvolitische Lage und dankte für die
verständnisvolle Unterstützung der dentistischen Belange seitens der
badischen Regierung . — Aus dem Bericht des Vorsitzenden der
Krankenkassenkommission , König ( Karlsruhe ) , ist das gute Ein¬
vernehmen zwischen Krankenkassen und Dentisten erwähnenswert .
— Die Diskussion beschäftigte sich mit der neuen steuerlichen Be -
lastung . Die Neuwahl ergab zum zehnten Male die Wiederwahl
des 1 . Vorsitzenden Merk ( Achern ) . Als Delegierte zum 50. Iu >
biläumsgeneralversammlung in Berlin wurden gewählt : Merk
(Achern ) , Eg er (Mannheim ) und Kaltscheck ( Karlsruhe ) . Die
nächstjährige Tagung findet in Triberg statt .

Die Aaftn-Awisivenriiume alr Sitz übelrtechentzer Spciscrcste reinigt man
zweckmätzig mit einer eiaentz dafür konstruierten Aabnbürste ml« gezaimtem
Borftensiynit«. Die Cblorodont . Zahnblliste von börMier QuaUtSI , die in
zwei Härtegraden in bvgienifcher blau -weitz^ rüner Originalpackung in den
Verkauf gelangt , dürfte daher besten - zu empfehlen fein.
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'AS RESULTAT UNSE¬
RER QUALITÄTSPOLITIK .
Es ist interessant das Urteil neuer Raucher der
MAKEDON - Zigaretten zu hören . Alle , die unser «
hochwertigen Marken kennen gelernt haben , er¬
klären begeistert , so zufrieden damit ' zu sein , daB
es ihnen unmöglich erscheint , jemals auf ein «
andere Marke zuruckzukommen . Diese spontan «
Feststellung der neuen Raucher unserer Zigaretten
ist die beste Empfehlung för unsere Marken :

Kst

&
ZIGARETTENFABRIK„MAKEDON " G M B. H ., MAINZ A. RH

Generalvertretung : FrifZ Waibel , Fabrikniederlage : Mannheim J 1,14 , Tel . 40279 .
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Die Vernehmung Ser Angeklagten Werner und Märkte

uL ^" lsruh « , 12. Mai . Dar dem Schwurgericht (Vorsitzender
2 ^ cht »r»rästdent Dr . Rudmann ) besonn beute der Mord -

, üv» Maen ft«n äktöbriaen Kriminalkommistar Karl Werner und
« « I i^r . Msen den 46jäbrigen Kriminalkommissar Karl Werner und

^ übrige Ehefrau Luise Märkle aur Weisrveil . Amt Emmen -

. « nr. i Die Angeklagten , die sich seit dem 20. Juni vorigen Iabre »
t f * u ^Oyteisuchunssbaft befinden , werden in der Anklage , die Erster

ii"
[ ‘fonmalt Dr . Pfeifer vertritt , des gemeinsamen Mordes

Migt . Sie unterhielten mindestens zwei Iabre lang ein Lie -
sio>̂ und wollten sich beiraten . Anfang » 192g baden ste

gn# * 9 der Anklage den Entschluß gefaßt , die ihrer ehelichen Verbin «

I». 0 Wege stehende grau Werner »u beseitigen . In AuMb -
^ dieses Planes hat die Angeklagte Märkle auf Veranlassung
tz.'oerner sich 20 Gramm Arsen verschafft unbv &tcfes am 1 . Mai
„" « m Werner übergeben , der es im Einvernehmen mit ihr in

. jJ *it vom 3 . bi » 6 . Mai seiner Frau durch Beimischung in

ilti# jWt und Getränke beibrachte mit der Folge , dab Frau Wer «

ta-e" 3. Mat schwer erkrankte und in der Frühe de» 7 . Mat ver-

t «r
330,1 beiden Angeklagten wird bestritten , stch im Sinne der

H iIl ichuldig gemach zu haben .
u^ W^ Ekner gibt eine eingehende Schilderung seiner persönlichen

Mtnisse . Er bat bei der Polizei rasch Karriere gemacht und
es in verhältnismäßig kurzer Zeit zum Kriminalkommissar .

’ • Dezember 1909 bat er geheiratet . Die Ebe schien nur nach
“ bin glücklich zu sein . Seine Frau , die mehrere Krankheiten

achte , war schwermütig und habe ihn mit grundloser Eifer «
"erfolgt . Auch aur geldlichen Gründen gab es zwischen den

Osten häufig Differenzen , denn die wirtschaftlichen Verhältnisse
or» — der ein Gehalt von rund 400 M bezog — waren un -
>et . Sein ganzes Eebalt will er an seine Frau , für die er
detan habe , war er konnte , abgeliefert haben , während er —

^ .persönlichen Ausgaben hielten stch in engen Grenzen — bei
Medenen Leuten auch solchen, die er dienstlich kennen gelernt

^ ‘. Darlehen aufnabm . Bei seiner Verhaftung betrugen seine auf
® eiie im Laufe der Zeit angervachsenen Schulden rund 6000

t Mehrfache Krankheiten der Frau seien Schuld daran se «

daß die Schulden eine derartige Hob« erreicht haben . Aus

, i TtOf be ging ein Sohn hervor , der jetzt im 16. Lebensjahre siebt .
b? e Frau habe ihn (den Angeklagten ) schlecht behandelt , ständig
falliert und beargwöhnt und ihm vorgeworfen , er hätte es

sondern Weibern . Die Eheleute hätten stch gegenseitig aufge -

und zermürbt . E , gab häufig heftige Szenen und Austritte ,
denen sie allerdings die Umwelt nichts merken ließen . Seine

i» die Tochter eines vermögenden Landwirts , habe stch nicht
LMe wirtschaftlich beengte Lage , die sie ihm immer vorwarf ,

5 können . Seine Frau sei weniger religiös gewesen ol » er.

tÄl | *onbe ibm einmal gesagt : „Du willst den ganzen Tag in die

, i«n * A sitzen — Du bist ja doch nicht so.
" Sie habe ihn oster von

s -u ^ si -^ rche abgebolt , um festzustellen , ob nicht ein Rendezvous da «

v !! >, deckte . Das Mißtrauen der Frau rührte von Schwätze «

z
' « n denen ste Glauben schenkte , lleber die zerrütteten

ade»', jö^ li enverbältnisse habe er mit niemand gesprochen,

üc r . Frau Märkle , welche die Büroräumlichkeiten der Krimi -

ncblsj Î flizei . w» er ste kennen lernte , reinigte , habe er stch anver -

Diese Frau , die stch ebenfalls über ihre unglücklichen Famt .

jNZbältniste (ste ist Mutter dreier Kinder ^ aussprach, habe ihn
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»den und er habe ste lieben gelernt . Es entspann stch ein

h 5t*»erfmltni * . von dem auch Kollegen de , Angeklagten Kennt «

hlstlangten . Seit 2K Jahren erhielt Frau Werner , vermutlich

. Kriminalbeamten oder deren Frauen , anonyme Briefe .
.r, l,c* SipOen zunächst allgemein davon die Rede war , dab stch Werner

E k Äderen Frauen einliebe und später auch mitgetetlt wurde .
^ .Derner Beziehungen zur Frau Märkle batte . Die anonymen

^ »„ verursachten häufige häusliche Konflikte . Anfang «

D ‘e Werner seiner Frau gegenüber - lein Verhältnis mit Frau

. r ti Jä später gab er es »u . Von einer eventuellen Heirat habe
Vj K^ Srau Märkle nicht gesprochen . An Scheidung hätte , r nicht
0 Auch er hätte stch nicht scheiden lasten « ollen , da er an

dy.T'. Kinde gehängt habe . Für den Fall , dab er stch von ihr schel«

rwollte , hätte seine Frau gedroht , stch und dem Kind da,

St ,u nehmen . Seine Frau Labe einmal einen Selbstmord «
L* ch unternommen und öfters Selbstmordgedanken geäußert .

!» DiS! h ^
‘etzt, anonyme Brief kam am 2. Mai , dem Tage , an dem

rstU m? » ®tft heimbrachte , an . Die anonymen Briefe stnd sämtliche
Wiu *** * aufzusinden . Frau Märkle habe nur den einen Gedanken

>> ihn zu heiraten .
^ ^ Februar 1929 sprach Frau Märkle ibm gegenüber da»

Jtit
’
sr r

* R* Ratten in ihrer Wohnung in der Telegrapbenkasrrne
n w5 -i n vergiften wollte . Er riet ihr . vorsichtig zu sein und klärt«

„Uf ( zur Beschaffung des Eiste » ein Giftschein vom
gesamt ausgestellt werden müste. Er habe stch nichts weiter

stacht . Frau Märkle habe ibm um jene Zeit auch davon
M . bei ihr , u Hause fei e» nicht mehr zum Aushalten : auch

I'otzi. » Selbstmordgedanken geäußert . Ein «» Tage »

M ? Frau Märkl « das Gift in einem braunen , mit einem Toten «
'n Fläschchen. Er nahm das Gift an stch und verfvrach

•# . dir es kostete, zu geben . Er will ihr da» Gift weg «

gm ^ on haben , „damit nichts vorkommt " . Am Abend de « 2. Mär »
R , dem Gift in der Rocktasche nach Hause . Sein « Frau
M ^ -sobm an zu schimpfen, denn es war wieder ein anonymer
Ajq « 0"»«lanvt . Sie bade geäußert : „Entweder muß ste (die
,% J|t

J kaput sein oder ich . . Werner sei zu Bett gegangen ,
v ’Oimv osten . Die Zänkereien gingen weiter . Er erklärte schließlich

C °* & ÖU: - Marie , wenn Du nicht still bist, schiebe ich mich nte -
? »l «Worauf sei er aufgesprungen und babe seinen Revolver auf

st. Ä^Äch ergriffen . Die Frau svrang au » dem Schlafzimmer ,
ft? sich Rach einiger Zeit streckte ste die Hand herein , in

k? Vw ®0» befand und sagte : , ,Verreckst Du , verrecke ich auch,
ff» tz^ . wir es !" Es sei ihm siedend heiß eingefallen , daß er
RStaer der Rocktasche gelassen babe . Al » er nachschaute, war

fcN aur
**• ® *e Nacht habe er bitter geweint . Seine Frau habe

sich und dem Kinde da» Leben zu nebmen . Trotz

ir» .
k Bitten habe ste das Gift nicht berausgeseben . Er

: --Wenn ich morgen mittag nicht da bin , bin ich auf dem
Ml ha^ d habe mir eine Kugel durch den Kopf gejagt ." Die

erwidert : „Dann nimmst Du die andere (Märkle ) auch

Tage kamen sie bester miteinander aus , aber da»

«Sr 'öen » j „ leine Frau nicht heraus . Sie habe einen gleich «
^ gemacht. Sie habe auch gesagt : ,Fkarl , wenn ich

l>L Dich !" Damals habe er sich dabei nichts gedacht.
«S »>' “n sein Kind babe ihn davon abgebalten , Hand an

2 . Mai gab « Pfirsiche und Dampfnudeln »um
batten darauf Bier getrunken . Bald nach dem

re

%

Esten sei ihr schlecht geworden . Er habe ihr dann Rotweinschorle
mit Ei gegeben . Eie habe erst getrunken , nachdem er davon gekostet
batte . Er babe bemerkt^ „Nett , daß Du meinst , da ist was drin ."

Die Frau habe sich dann brechen müssen. Erst auf Anraten einer
Hausbewobnerin (der Zeugen Eisenlohr ) habe man — seine Frau
wollte von Aerzten nichts wissen und bevorzugte homöopathische
Mittel — Dr . Zufall hmzugezogen . Es war davon die Rede , die
Frau ins Krankenbaus zu bringen . Davon wollte sie nichts wissen.
Der Arzt bat ibr ein Mittel verschrieben , da» ste auch einnahm .
Er habe von der Frau wiederum da» Fläschchen zurückverlangt ,
ohne Erfolg . Er habe sie auch gefragt ,

ob sie etwas zu sich genom¬
men habe . Als zweiter Arzt wurde über Sonntag Dr . Schafe r -

»uaezogen . Der -Zustand der Frau , die mebrere Obnmachtsanfälle
erlitt , besserte sich nicht. In der Frühe de » Montag (7 . Mai ) ver¬
starb ste . Ursprünglich babe er die Leiche sezieren lassen wollen ,
aber dann wegen der Kosten, dem Geschwätz der Leute und au »
Glaubenrrückfichten davon Abstanh genommen . In ihrer Sterbe¬
stunde babe sie , u ibm gesagt : „Pavve . ich geh . Du bist jetzt frei .
Bleibe Deinem Kinde ein guter Vater . Verschone mich und sage
nicht« .

" Mit dem Arzt bat er wegen der Sektion gesprochen. Den
Krankheitsfall feiner Frau vermochte sich der Arzt nicht zu erklären .
Der Angeklagte verneint , dab Dr . Zufall darauf gedrungen habe,
die Leich« , u sezieren . Weder den Aerzten , noch der bei der Hilfe¬
leistung zugegen gewesenen Frau Eisenlobr hat der Angeklagte
von dem Eiftfläschchen und der Möglichkeit eine » Selbstmorde »
etwa « gesagt . Er babe geglaubt , e » behielte bei den Selbstmord -
Drobungen seiner Frau , ihn einzuschüchtern, sein Bewenden .
Vom Dorsitzenden wir dem Angeklagten u . a . vorgehalten , daß er
bei seiner ersten Dernebmun « durch 1 . Staatsanwalt Pfeifer und

Kriminaloberinspektvr Hei» angegeoen bat , er habe noch nie Gift
zu Hause gehabt . Das sei deswegen geschehen, um Frau Märkle
nicht in die Sach« bereinzuzieben . Frau Märkle sei an der ganzen
Angelegenbeit ohne Schuld .

Es tritt eine Mittagspaule ein , worauf mit der Vernehmung der
Mitangeklagten Frau Märkle begonnen wird .

Nach der Mittagspause wurde in der Vernehmung de» Angeklag¬
ten Werner fortgefahren . Den Tod seiner Frau gab er durch eine

warmgehaltene Todesanzeige bekannt . Bet der Beerdigung war

Frau Märkle zugegen und legte Rosen in den Sarg der Toten .

Nach dem Tode seiner Frau habe der Gedanke einer Heirat der

Frau Märkle bei Werner keinen Raum mehr gehabt ; er sei völlig

zusammengebrochen gewesen . Eine Verehelichung sei nicht erörtert
worden . Frau Märkle erklärte ihm , ste halte es nicht mehr aus
bei ibrem Manne , der ste mißhandle . Er bab« ibr entgegnet , das

beste wäre , ste würde bei ihrem Manne und ibren Kindern blei¬
ben . Er empfahl ihr , andernfalls zu ihren Verwandten nach Gun -

delfingen zu fahren . Vom 29 . Mai bis 17. Juni mußte Frau

Märkle das Krankenhaus aufsuchen. Er besuchte sie mebrere Mal «

und schrieb ihr häufig Liebesbrief , die ihrem Manne bei einem
Krankenbau »befuch in die Hände fielen und zum Verräter wurden .

Ihre Beziehungen zu Kriminalkommissar K . in Bruchsal habe
ihm die Märkle bestritten . Er habe erst durch den Untersuchungs¬
richter erfahren , daß sie stch mit vier anderen Kriminalbeamten
ebenfalls eingelassen bab«. Tr fuhr mit ibr auch nach Gunt ^Ifingen

zu ihrer Mutter . Don Heirat sct nicht gesprochen worden . Mehrere
Male bat sie bei ihm in seiner Wohnung genächtigt . Er glaubte an

ibr seinen einzigen Halt zu haben . Sie drohte ihm in Briefen , ihn

zu ruinieren , wenn er ste verlasse - Rach dem Tode seiner Frau —

wozu sie da» Gift besorgt hatte — kam eine Heirat mit Märkle

für ihn nicht mehr in Frage . Aus seinen Briefen ist jedoch heraus¬

zulesen , daß sein steter Gedanke eine eheliche Verbindung mit ibr

war . Er habe sie damals noch für eine anständige Frau gehalten ,
erst durch den Untersuchungsrichter will er » fahren haben , dab

st« auch anderen Männern ihre Gunst schenkte . „ Ich sebe heute , daß
alle » verloren ist . Ich bin ruiniert durch eine Frau , die ich nicht
kannte" . Da » schlechte Verhältnis mit ihrem Manne habe ihn

wie ein Gesvenst verfolgt . Sie habe gedroht , wenn er ste sitzen lasse,
werde ste ihn dahin bringen , wohin er gehöre — nach Bruchsal .

Frau Märkle habe die Sache mit dem Gistfläschchen, welche er für

ein Geheimnis gehalten habe , berumgesprochen . In seinen Briefen

versprach er . ste nie zu verlassen und verlangte Treue von ibr .
Werner bleibt dabei , seine Frau nicht vergiftet »u haben ; die

moralische Schuld an dem ganzen Fall trage er , insofern , als er

das ehebrecherisch « Berbältni » unterhalten babe . „Mein Gewissen

spricht mich frei von der Tat .
"

vorsttzender : „Die ganze Sach« mit dem „Rattengift " ging von

der ssirau Märkte aus ?" «
Werner : „Ich habe beute kein Interesse , die Frau zu schonen,

aber sie hat keine Schuko" . Seine Frau babe au» ihrer Seelen -

sttmmung heraus das Gift an sich genommen , zumal ste schon öfter

Selbstmordgedanken geäubert babe .
Hierauf beginnt die

Vernehmung der Frau Märkle .

Eie gibt zu , daß ste stch vor Werner mit zwei keiner Kollegen ein¬

gelassen batte . Sie habe Werner auch davon Mitteilung gemacht
und er babe ihr e» verziehen . Cr babe ibr gesagt , daß er, was

Liebt anlange , von seiner Frau nichts habe , im übrigen aber nicht
auf st« gescholten. Er suchte ste de« öfteren , wenn ihr Mann Dienst
hatte in ihrer Wohnung auf . Ibr gutmütiger Mann Labe davon

gewußt , jedoch nicht geahnt , dab es sich um intime Beziehungen
handelte . Werner habe von ibr verlangt , ibm eine treue Freundin

»u sein . Er sei äußerst eifersüchtig gewesen . Er sei in sie vernarrt
gewesen ; auch ste habe ibn gern gesehen . Er wollte sie erschieben,
wenn ste die Treue nicht halten würde . Was ste nicht hinderte , hin «

trr seinem Rücken mit zwei weiteren Kriminalbeamten anzuban -

deln . wie sie sagt „aus Gutmütigkeit " . Sie schrieben sich nahezu
täglrch Liebesbriefe und überallhin verfolgte sie Werner mit seiner
grenzenlosen Eifersucht . Tr habe ste auch mit dem Revolver
bedroht , als sie das Verhältnis lösen wollte . Er habe ihr auch Ge¬

schenke gemacht ; es handelte stch um Pralinen , einen Anhänger
mit den Buchstaben K . W . , sowie einen Regenschirm , von dem sie
ihrem Manne erklärte , er wäre ein Geschenk des Oberstaatsan¬
walt » . Größere Geldsummen hat sie nicht von ihm erhalten .
Von seinen Schulden und schlechten wirtschaftlichen Berbältnissen
wußte sie nicht» .

Im Februar svrach er erstmals zu ihr von dem „Rattenvertil -
vungrmittel "

. Er wollte drei freie Tage zum Großreinemachen
zu Saus « verwenden und bei dieser Gelegenheit Ratten vergitten .
Er sprach von Arsen . Auf die Frage , für war , erklärte er, er
« olle etwa » probieren : „Man kann den Weibern nicht alles sagen ,
sie können die Gosch nicht halten .

" Sie setzte sich mit einem Kran¬
kenwärter in Berbindung , erfubr , daß Arsen ein schweres Eift ist :

ste erfubr auch, daß Arsen für die Rattenvertilgun « nicht so geeig¬
net sei wie Meerzwiebel oder Phosphor . Sie fragt « in »«rschledonen
Drogerien nach und erfubr , dab man einen Giftschein benötigte .
Daran , daß man Rattengift (nicht Arsen) für ein paar Pfennig «

in jeder Drogerie erlangen kann, will st« ol » Putzfrau nicht ge¬
dacht haben . In der Telegrapbenkaserne , wo stch ihr « Wohnung
befindet , babe es auch Ratten gegeben . Sie sagte ihm , «r soll« auf »

Bezirksamt geben und sich einen Giftschein besorgen . Darauf er.
widerte er , das könne er nicht, dort kenne man ibn zu gut . Darauf

sei ste nicht stutzig geworden . Sie will wirklich geglaubt haben , daß
das Gift nur zur Bertilgung von Ratten verwendet werden sollte .
Werner diktierte ihr den Antrag zur Erlangung « in« , Giftschein »
mit der Begründung , da verschiedene Mittel zur Vertilgung von
Ratten in der Telegraphenkaserne unwirksam geblieben seien ,
wolle man es mit Arsen versuchen. Trotzdem oi« Angeklagte Märkle
wußte , dab der Jnbalt de » Antrags verlogen war (es gibt in der

Telegraphenkaseme keine Ratten ) schrieb sie d«n Antrag und er¬
langte auch — dank der mangelhaften Erhebungen ein «» Polizei¬
beamten — den Giftschein , Sie will geglaubt haben , «e braucht«

das Arsen zum „Bästeln ". Werner drängte wiederholt auf di «

Beschaffung de» Gifte ». Al » e » ibm zu lange dauerte , drohte er
ihr : „Wenn ich da» wüßte , daß du mich am Rarr «nseil herunter «

läßt , dann schiebe ich dich über den Haufen " .
Am 1 . Mai kauft« st« das Gift in der Stadtapotheke , wöbet st«

einen Revers unterschrieb , daß sie das Gift nur zu dem angedeu «

teten Zweck verwenden würde . Werner wvllte „abrechnen" mit ibr .
weil sie das Gift so lange nicht besorgt batte . Auch sein Drängeln

nach dem „Rattengift " hätte sie nicht stutzig gemacht. Im Wider «

spruch zu den Aussagen Werner » will ste ihm das Gift in der

Wohnung einer Bekannten in der Beiertheimer Allee gegeben
haben , während Werner bebauptet , es einen Ta « späte, in der
Wohnung in der Hardtsttaße an stch genommen zu haben .

Vorsitzender : , ,Es ist ihnen also nicht anigefallen , daß er 8i «
wegen den „Rartengiftes " mit Erschießen bedrohte ? "

Frau Märkle : „Ich dachte, das sei au « Eifersucht geschoben."

Am 4 . Mai sagte ibr Werner , seine Frau sei krank und müsse
wobl sterben , er werde einen Arzt zuzieben , oder wenn es sich ver¬
schlimmere , sie ins Krankenbau » bringen lassen . Die plötzliche Er-

krankung babe st« (die Märkle ) doch stutzig gemacht , da ste sich an

seine früheren Wort « : Wletzt ist da« Gift i« meine , Hemd" erin »

nerte . Eie batte Angst , daß er mit dem Gift etwa » angestellt haben
könnte .

Dienstag (7. Mai ) ftüb erfuhr ste auf der Kriminalpolt ^ i vom
Tod « der Frau Werner . , ,Ich wußte , daß etwa » vorlag , da Werner
da» Gift hatte "

, Ts fiel ibr «in . daß Werner gesagt hatte , seine
Frau sei krank und müsse sterben . Innerlich dachte sie stch, daß er

seiner Frau Gift gegeben habe , lleber die Zukunft hätten ste stch
nicht unterhalten . Werner habe ihr erst nach dem Tod« seiner Frau
die Heirat versprochen.

Hier wird die Vernehmung der Märkle abgebrochen . Sie wird
morgen über die weiteren Vorgänge nach dem Tod » der Werner
gebärt werden . Die Verhandlung geht morgen vormittag 8 Ubr
weiter .

Verbrannt « Kindesleiche
—t . Freiburg , 9. Mat . Die Landwirt »tochier Hedwig F . au »

Sündlingen , ein 18jäbrig «, Mädchen , bekam im Saufe ihrer Elter «
heimlich ein Kind , von dem sie behauptet , es sei tot zur Welt ge¬
kommen . Erst versteckte sie da» kleine Wesen »wei Wochen lang in
einer Rumvelkammer , hernach verbrannte sie e» im Oken der Wasch¬
küche. Der medizinische Sachverständige , den das Schöffengericht in
der heutigen Verhandlung gegen die F . »ugezogen batte , vertrat
die Auffassung , es babe bei dem Neugeborenen vermutlich der
sog. blaue Scheintod Vorgelegen . Die Angeschuldigte wurde
nicht, wie die Anklage lautete , wegen fahrlässiger Tötung , sondern
wegen Beiseitrschaffung einer Leiche (8 867 Abs . 1 StGB .) zu
10 Tagen Haft verurteilt , welche durch di « »wei Monate
dauernde Untersuchungshaft für verbüßt gelten .

Brandstifter
Wegen Brandstiftung wurden vor dem Schwurgericht Konstanz

der 48jährige Landwirt Karl Glunz und sein« 46abrige Ehe¬
frau »u 4 b »w . 3 Jahren Zuchtbaus verurteilt . Während des
Eroßfeuer » in Oesingen , da» bekanntlich am 12. Februar 22
Anwesen vernichtet « batten di« beiden ibr außerhalb de, Feuer »
bereiche» und der Windrichung siebendes altes und zu Nein «« Hau »
gemeinsam selbst angezlindet . Gegenüber seinem ursprünglichen Ge¬
ständnis wollte allerding » der Ehemann in der Verhandlung be-
haupten , daß seine Fran ohne sein Zutun den Brand gelegt habe ,
was jedoch von dem Gericht nicht geglaubt wurde . Nachdem er selbst
den auf dem Speicher lagernden Flach » vergeblich anzuzünden ver¬
sucht batte batte er der Frau die Streichholzschachtel in die Hand
gedrückt mit dem Auftrag , st« solle anzünden , was auch grlang .

nrolksvlrt8Chaft
vodenrrformtagung

Unter stärkster Beteiligung aus allen Schichten und Struppen de« deut¬
schen Battet nahm der SS . Bundestag der Deutfchen Badenreform »
tn Wllrzburg einen glänzenden « erlauf . Der Bundestag wandte stch tn
Entfchliebungen gegen den Baulandgesetzentwurs , der den Wün¬
schen von Millionen nicht entspreche , fordert « weiter ein Nota « setz ,
daß die LandeSgeseye über vaubeschränkungen und yeftsetzung von Vau »
sluchtllnten ihre Galttgkett erlangen , weist endlich Retchsregteruns
und Relchstag auf dte Gefahr hin , daß dem deutfchen Volk« fei»
Boden und seine Erträgnisse durch Monopoldestredungen der verschieden¬
sten Art entzogen werden und verlangt die endliche » urchfllhrung deS
Art . ISS der ReichSverfaffung.

Tagung de, Weiubauverbande »

Der Badische Wetnbauverdand hielt Sonntag nachmittag
in der Müllhrimer Festhalle seine erst« Generawersammlung ad , di« sehr
gut besucht war . Ueber di« Lag« des Weinbauer berichtete der General -
sekretär der Deutfchen Wetnbauverdand « », Dr . Fahrnschon in einem um-
faffenden Referat . Ausgehend von der Krisis , die heute tn alle« weinbau¬
treibenden Ländern der Wett festzustellen sei , ging der Referent beson¬
der» aus dte Krisis des Weinbaues in D«utschla»»d «tn . Sr er¬
blickt« ihre Ursache vor allem tn dem Rückgang de« Weinkonsums und der
Einfuhr ausländischer Wein«, vom neue« Wetngesetz erwartet er «. a.
ein Verschnittverbot ds inländischen Weitzwetnes mit ausländischen Wei¬
nen und di« Bestimmung , datz der Auslandswrtn in demselben Zustande ,
wie er im Ursprungsland tm Verkehr tst, belaffen werden mutz. Ferner
wurde die restlose Niederschlagung der Winzerkredit« gefordert .
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MAGQFir
Bratensoß« !
-

MAGGI S Bratensoße
1 Würfel für 15 Pfg . ergibt 1/ 4 Liter vorzügliche Soße .

Nur kurze Zeit mit Wasser zu kochen .

t



Seit« 0 Volksfreund . Dienstag , den 18 . Mai 1930

| QemeindepolHik
nMitgehautM & mßMfgnMgtM

Unteröwisheim
Am Mittwoch, 7. Mai , fand im Ratbaussaal hier eine Bürger.

ouHchubsitzrmg statt mit folgender Tagesordnung: 1 . Festsetzung der
Baiwarlehenssatze an bissige Baulustige aus die Dauer von einem
Lahr zu den gleichen Bedingungen, wie im letzten Jahre . 2. Zu-
stimmung zum Gemeindevoranschlag und zur Festsetzung der Ge¬
meindesteuer für das Rechnungsjahr 1930/31 . 3. Verschiedenes .

Bei Punkt 1 gab es eine lebhafte Debatte, von bürgerlicher Seite
«rar eine starke Gegenströmung , die Herrschaften wollten unter kei¬
nen Umständen mehr Baudarlehen gewähren. Von unserer Seite
sowie der KPD . traten verschiedene Redner scharf für den Antrag
ein . Gen. Rudolf Pflaum von unserer Fraktion betonte aus¬
drücklich , daß der lleberfchuh von der Gebäudesondersteuer nur zu
Bauzwecken verwendet werden dürfe und die Gemeinde unbedingt
dafür sorgen müsse, den Baulustigen das Bauen zu erleichtern . Bei
der Abstimmung stimmten 26 mit ja, 16 dagegen. Der Antrag war
somit angenommen .

Bei Punkt 2 berichtete Eemeinderechner Häuser über den Vor¬
anschlag . Er gab zuerst die Einnahmen bekannt , dann die Aus¬
gaben und stellte fest, daß der Gemeinderat sämtliche Positionen
aufs genaueste geprüft und sie aufs äußerste eingeschränkt habe , um
den llmlagefuß auf der gleichen Höbe zu belassen wie im letzten
Jahre . Es wurden verschiedene Anfragen an Bürgermeister Küche-
rer gerichtet , worauf dann zur Abstimmung geschritten wurde . Es
stimmten 34 mit ja und 8 mit nein, mithin war auch Punkt 2 an-
gnommen. Der Gesamtsteuerwert der Gemeinde beträgt 4 219100 di ,
wovon 521 Hundertteile an Steuer zu entrichten sind. Die Gesamt¬
ausgaben belaufen sich auf 134 351 dl , die Einnahmen 94 492 dt,
mithin sind durch Sreuern zu decken 39 859 dt . Der llmlagefuh be¬
trägt somit von 100 di 95,4 Pfg ., Betriebsvermögen 38,2 Pfg., Ge-
werbeertrag 7,15 Pfg ., Kreisfteuer 7,2 Pfg .

Bei Punkt Verschiedenes wurde ein Antrag gestellt , in diesem
Jahr versuchsweise einen Kirschenmarkt einzuführen , um den
Einwohnern einen anoemesienen Preis für ihre Kirschen zu ge¬
währleisten. Der Markt soll in verschiedenen Tageszeitungen be-
könnt gemacht werden . Der Gemeinderat wird zu diesem Antrag
Stellung nehmen . Um 10.30 Uhr wurde die Sitzung durch Bürger¬
meister Kücherer geschlossen.

*
Eengenvach

Das Ergebnis des Kassensturzes wurde bekannt gegeben .. — Die
Aufsicht über die Fluhbadanstalten wurde wie im letzten Jahr ver¬
geben . — Einem aus dem Dienst geschiedenen städtischen Arbeiter
wird ein Ruhelohn bewilligt . — Ein Pachtübergang wurde geneh¬
migt . — Dem Gesangverein „Freie Sänger" wird vorbehaltlichder
Zustimmung durch das Forstamt zur Abhaltung eines Waldfestes
am 15. Juni die Genehmigung erteilt. — Die Bürgernutzenver -
gütung 1930 wurde festgesetzt. Die Gemeinde hat noch einiges
Brennholz. Es soll denjenigen Bürgern, die dringend noch 2 Ster
benötigen, solches abgegeben werden . Alle Bürger können aber
nicht berücksichtigt werden . Bei Empfang von 4 Ster Holz erhält
der Bürger 2.40 dt ausbezahlt, während er bei Empfang von sechs
Ster 14 .20 di zu zahlen hat . — Die Schülerspeisung soll von jetzt
an während der Sommermonate ausgesetzt werden . — Eine Mit¬
wirkung der Aerzte bei der Mutterberatung soll künftighin unter,
bleiben, auch sollen die Muttervaket« nicht mehr ausgegeben wer¬
den . Der Fürsorgeverband wird um Uebernahme der Kosten hier¬
für angegangen. — Bezüglich der Schularzttätigkeit wird bestimmt ,
dah in Hinkunft die Untersuchung der Kinder nur noch im 1. , 4.
und 8. Schuljahr bezüglich der Fortbildungsschule im letzten
Schuljahr' erfolgen soll . — Die Beifubr von Nutzhol , für die
Stadtgemeinde wurde vergeben. — Für die Waldwege wird eine
Partie Schotter berettgestellt . — Der für die Ortsstrahen benötigte
Teer wird bestellt .

Oppenau
Die Feuerschutzabgevilichtigen der Gemeinde werden unter Be¬

rücksichtigung der Richtlinien in den Ausfübrungsbestimmungen
zur Feuerschutzabgabeordnung in die einzelnen Abgabestufen zu 20,
14, 8 und 3 di eingereiht. Gegen die Einstufung steht den Abgabe¬
pflichtigen die verwaltungsgerichtlicheKlage zu . — Bon dem durch
das Bezirksamt Oberkirch an die Gemeinde Maisach ergangenen
Schreiben , mit welchem die Gemeinde Maisach auf ihre durch 8 7
der Eemeindeordnung begründete Verpflichtung zur Tragung der
Löschhilfekosten hingewiesen wurde , wird Kenntnis genommen . —
Eine Solzabfuhrbewilligung wird uuf Grund ausreichend erschei¬
nender Sicherheitsleistung erteilt . — lieber 2 Wohnungen wird
Verfügung getroffen. — Von den bezirkstierärztlichen Schauberich¬
ten über Farren-, Eber - und Ziegenbockhaltung wird Kenntnis ge -
nommen ; das hiernach Erforderliche soll veranlaßt werden . — Die
Uniformbeschasfung für die uniformierten Gemeindebeamten und
-Angestellten wird geregelt. — 2 Anträge wegen Gebäudesonder¬
steuer werden verbeschieden. — 2 Baugesuche bleiben unbeanstan¬
det . — Die Ausführung des Beamtenwohnbaufes wird unter der
Voraussetzung der Sicherstellung gewisser Bedingungen vergeben .

Wössingen
Die durch den Wegzug des Oberlehrers Schuhmacher freigewor¬

dene Lehrerwohnung wird an Hauptlehrer Stahl in Wössingen
unter den bisherigen Bedingungen vermietet. — Dem Antrag eini¬
ger Gartenbesitzer zwischen der Hallenstraße und dem Walzbach ,
auf Legung einer Sommerleitung, zur Begießung ihrer Gärten wird
stattgegeben . Besondere Vergütung für Wasserentnahme ist nicht zu
zahlen. — Bon dem Bericht des Schularztes, KreisfürsorgearztDr.
Kappes in Karlsruhe, wird Kenntnis genommen. — Di » Fleilch-
beschaugebübren werden in ihrer bisherigen Höbe in Reichsmark
festgesetzt. Bürgerausschuß - und Staatsgenehmigung soll eingeholt
werden . — Zur Teilnahme an dem bei der Kreislandwirtschafts¬
schule Dretten demnächst beginnenden Kursus über Pflanzenschutz
wird Feldhüter Schmidt bestimmt . — Zur Verhütung einer Hoch-
rvasserkataftrophe soll der Eigentümer des Mühlkanals am Wehr
bei der Krone eine Aufzugsvorrichtunganbringen.

vorläufige Wettervorhersage
der Na- ikttien Landeswetterwarte

Die Wetterlage hat sich seit gestern nicht geändert. Ununter¬
brochen wird uns durch westliche Winde feuchte maritime Luft »u-
gefübrt , so daß wir das naßkühle Wetter behalten werden .

Lorausfichtliche Witterung für Mittwoch, 14. Mai : Keine we¬
sentliche Aenderung.

Wasserstau- des Rheins
Basel 185, gest. 23,' Waldshut 362 , gest . 32,' Schusterinsel 262,

gest. 27 ; Kehl 373 , gest . 23 ; Marau 560, gest. 20 ; Mannheim 460
Zentimeter.

Standesbuchauszüge - er Staöt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeite». Ludwig, 1 Monat alt , Vater

Ludwig Pfetzinger , Maurermeister (Ulm) . Josefine Panzer, 49 I .
alt , Ehefrau von Arthur Panzer, Sandformer. Beerdigung am 13.
Mai . 1 .30 Uhr. Magdalena Schmidt , 60 Jahre alt , ledig, ohne
Beruf. Beerdigung am 13. Mai , 13 Uhr . Margarete Neidhard, 81
Jahre alt , Witwe , ohne Beruf. Feuerbestattung am 13. Mai ,
11 .30 Uhr . Emil Kneller, 67 Jahre alt , Ehemann, Cisenbahnsekre-
tär . Beerdigung am 13. Mai , 14.30 Uhr . Rosa Hoblwegler, 37 I .
alt , Ehefrau von Eduard Hoblwegler, Lok.-Führer. Beerdigung am
13. Mai , 14 Uhr . Hilda, 16 Fahre alt , Vater Albert Mack, Land¬
wirt (Svöck) . Helene Schneider , 42 Jahre alt , ledig, Säuglings¬
schwester. Beerdigung am 13 . Mai . 15 Uhr . Agathe Vallon, 39 I .
alt . Ehefrau von Rudolf Vallon , Kraftwagenführer. Beerdigung
am 13 . Mai . 16 Uhr . Selene Rabus , 71 Fahre alt » ledig. Lehrerin
a. D . Beerdigung am 13. Mai , 15.30 Uhr . Rolf , 4 Monate alt ,Vater Heinrich Abendschön, Stadtavbeiter. Beerdigung am 13 . Mai ,
14 Uhr .

£ et$te TlticfaicMe#’
Die Katastrophe von Vienenburg

Bieuenburg » 13 . Mai . (Funk.) Am Montag ist da«Vüvavnourgg io , armi. um zriomog ip v»*-
in den Schächten 2 und 3 fcer Kaliwerke weiter gestw*n vu )uu )imi * huv o yvv auuuicui ; wcuc « Ml
Auf dem Eüterbahnhof von Vienenburg bildete sich ei» neu" ,
ftnrztrichter von etwa 6 Meter Durchmesier und 3 Meter
Der Eisenbahnverkehr wurde nicht behindert , da die Reichsba»
Loch sofort wieder znschütten ließ.

Magdeburg , 12. Mai . Im Wasiereinbruchsgebiet bei
bürg ist der gesamte Personenverkehr wieder Hergeste '

i>
Die Gleise find gründlich nachgevrüft und werden zunächst
geringer Geschwindigkeit befahren .

Fritz

Riiuberunwefen in China
In China hat eine Räuberbande von etwa 4000 Mann die

Jungjang überfallen und 15 000 Bewohner niedevgemetz"* *
^nfl

’
rd

500 Geiseln mitgeschlevvt .

Reichsbanner
Schwarz - « ot -6o >0

Aeit^ itnl

Tech« . Kommission . Donnerstag. 15. Mai , 8 .30 Uhr
Sitzung im Lokal „Gambrinusballe" .
Erscheinen erforderlich .

Vollzähliges und pu»*

„H“ t»*1!'3 , Reichenbach. Die illustrierte Zeitschrist „Volk und Zelt " jj
wie ja der Volkssreuud -Berlag bereits in Rr. 101 des Volksft^ ,
bekannt gab, unserem Blatte nicht mehr beigelegt. Wer
die Zeitschiist weiter beziehen möchte, kann dies für einen
Preis tun und sind Bestellungen an den V e r l a g des -Volksl"^,
zu richten . Jeder Besteller erhält dann die Zeitschrift ins ~
geliefert. _
Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik ,
Baden . Volkswirtschaft , AuS aller Welt, Letzte Nachrichten: S . ,#
bäum : Bad ^ Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine
Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzcttung, Feuilleton , Die A,,
der Frau : Hermann Winter ;. Groß -KarlSruhe , Gemeindeu ^vi * 1} *****• «y v * « i h « n um i «i i (
Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . $
und Wandern , Briefkasten: Josef Eifele . Verantwortlich , <
« nieigentetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohn - n > . ,i
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : VerlagsdrU »

BolkSfreund G .m .b.H ., Karlsruhe . _
di » ». "S*r2#

^ eo pfg. W‘ 3
^B«rgnagniig«<Tmctgm Unten unter dieserRubrik In irr Regel keineAndindme. »der wend«"

veremsanzeige *
Karlsruhe

Arheitersvortkartell Karlsruhe . Heute , Dic "^
abends 8 Uhr , in der Gambrinusballe B o l l o e r s a m >» '
aller Delegierten . Alle Vereine müsien vertreten A,,

e Orcrxf „ t. cm . .. m . : y. _Tagesordnung: Abschluß der Werbefeier, Reichs arbeite rsv
dfeier (Rf. : Spg . Nufer) , Kreisturnfest der Aru<'

^und Sonnwendfeier
turner (Ref. r Sv«. Böhringerl.

Lasiallia. Heute abend 8 Uhr Singstunde.

Kamm und Bürste werden schnell sauber , wenn man sie in - M
Wasser hin- und herschwenkt . Es ist eine selbstverständliche W, »1̂
Forderung , daß auch diese Geräte immer tadellos sauber sind .
Sauberkeit erzielt man durch leichtes Bearbeiten in dem neuen Ausw
Spül , und Reinigungsmittel , iAi *. Dieses Mittel beseitigt im NU " ,

Schmutz , und sei er noch so verkrustet, ganz gleich , aus t" gjifestst- «»den . . . .. . . _ _ _ , . . . „ _ „ „_ ..
Material er sich befindet, „ iMi “ reinigt nicht nur Glas , Porzellan . , ,t
küH erlief ... /Äunmm . i. . ,. . r . . . . -.«■•vlhtber, Nickel, Aluminium , Spülsteine , Badewannen , sondern Verleihs,Gegenständen einen wundervollen Glanz . Mühelos , in kurzer 3«"
für wenig Geld arbeitet „ iMi“ , der flinke Heiser der Haussrau .
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Sn -Ourlacher Anzeigen
Nachstehend bringe ,ch die vom Herrn

Landeskommissär unterm 7. ds . Mts . für
vollziehbar erklärte ortsvolrzerllche Bor-
lchrift Wer die Feuerlölchordnun « der
Stadt Durlach zur öfsentlichen Kenntnis

Durlach , den 12. Mai 1930.
Der Oberbürgermeister .

eiche u .poliert
verkauft
billig 3288
Hiichmau»

mgerstraße 28.

Unter Aufhebung der bisherigen Bor
fchrift vom 27. Dezember 1905 wird mit
Wirrung vom 1. Juli 1930 folgende

fkeuerlöfchordnung
erlassen :

A. Organisation des Feuerlöschwesens .
I. Löschgerätschaften .

8 1 .
Bei Ausbruch eines Brandes ist jeder

mann zur Hilfeleistung vervflichtet . ms-
bei andere zur Verfügungstellung von
Fernsprechstellen . Brunnen. Wasserleitun¬
gen . Räumen, von Bespannung und

für die ^Beförderung derlraf
Löschgeräte und der Löschmannschaften
und zur Bereitstellung von anderen .Ge¬
genständen . Den Anordnungen der Lösch-
leitung und Polizei ist hierbei Folge zu
leisten. „Den zur Löschhilfe angeforderten Per¬
sonen und der Polizei ist der Zutritt zu
jedem Teil der der Brandstelle benach¬
barten Grundstücke zu gestatten .

Inhaber von Wasierwerken und Was '
serleitungen haben das Wasier . unter
Umständen unter Abstellung der übrigst
Leitungen, auf Anfordern mit dem mög¬
lichst höchsten Druck an di« Brandstelle »u
leiten . Gas und elektrische Stark- und
Schwachstromleitungen sind auf Anfor¬
dern abzustellen .

II . Löschmannschaften
8 2.

Die Löschmannschaften der Stadt Dur¬
lach sind dem Oberkommando der freiw.
Feuerwehr unterstellt und bestehen aus
der Freiw . Feuerwehr der Stadt Durlach
und derjenigen des Stadtteils Au«.

Auf Anfordern des Oberkommandos
sind auch die Fabrikfeuevwehren »um Ein¬
greifen verpflichtet .

8 . Verhalten bei einem Brand.
I . Innerhalb der Stadt .

8 3.
Wer in einem Haufe Brandgeruch oder

sonstige Anzeichen eines Brandes wahr -
nimmt, hat sofort die Hausbewohner und
die Nachbarschaft davon in Kenntnis zu
fetzen.

Zeigt sich wirklich ein Brand, so ist
augenblicklich Feuerlärm zu machen : die
Polizer und der Kommandantder Freiw.
Feuerwehr sind zu benachrichtigen .

8 4.
Die Bewohner eines Hauses , in w« I-

chem Feuer ausbricht , haben sofort die
öffentlich « Hilf« amurufen und unterdes -

l schw Gehrock -Anzug,mitrl Größe ; I Zimmer«
lisch ; kl Wandschrank
l sitv . Ank.- Rem - Uhr
billig z verk ftronett -
itr . fiOStb I il . R174
Ei » Bienenstock billig
zu verkaufe». Anfragen
oeivlt » Lehmann
Berghaupten . HauS
Nr. Uö . Sch, m
Zu verkaufen : « Ave
lenbalkr », 2,60 lang ,
21X21. billig . 3» 477
Markgraienstr 4. 3 St

Ein schw Herd mit
Messingslange, sowie 2
schöne Flugkäfige billig
zu verkauf Turlachrr
Allee « » in , recht».

Stubenwagen
für 15.— Rm sos.z. verl
R, « arftr .« 7 . Il . sR483

rar die zarteste Haut
Ist Relorlta -Oelseife Nr- 210
mit dem Blütenschaum zerade
die richtige . Aber nur diese-

Fftbr.Klement ft Spaeth ,Ravensburg/Wfirtt ,

Mehrere mit. Zimmer
auf sofort bei Genosieu oder Boikssreundlesern
mit ooer ohne Pennon , auf ca. 8 Wochen zu
mieten gesncht . Gefl Offerten unter W. K. 10«
an daS BolkSIreundbüro erdete-

( ttlinger Anzeigen
Ächweinemärkte.

Infolge Verlegung der Rindvieh - und Pferde¬
märkte aus den S . Mittwoch jeden Monats
beginnen die Schweinemärite an diesem Mitt¬
woch in den Monaten April bi? einlchließlich
September um >/g7 Uhr vormittags , während
an den übrigen Schweinemarlttagen dieser
Monate der Beginn um 7 Uhr und in den
Wintermonaten um 8 Uhr vormittag ? wie bis¬
her weiterbestehen bleibt , 7i9

Ettlingen , den 10 Mai 1930
Der Bürgermeister .

sen alles arizuwenden , wodurch die Lö¬
schung bewirkt oder wenigstens die Ver¬
breitung des Feuers verhindert wird.
Insbesondere sollen die Türen der bren¬
nenden Räume erst dann geöffnet wer¬
den , wenn Wasier »um Löschen bereit ist.

Ist ein Brand ohne Inanspruchnahme
öffentlicher Hilfe gelöscht worden , so bat
der Betroffene unverzüglich der Polizei¬
behörde Anzeige zu erstatten.

8 5.
Bei einem nächtlichen Brand« haben

die Bewohner der dem Brandvlatze zu¬
nächst gelegenen Straßen Laternen mit
brennendem Licht auszuhängen. Die vor¬
handenen Straßenlaternen sind sofort
anzuzünden . i

8 6.
Brennt es bei Glatteis , lo sind die

Straßen von den Hausbesitzern zu be¬
streuen.

8 7.
Während eines Brandes haben die

Nachbarn der Brandstätte ihre Dachöff¬
nungen lDachläden, Dachfenstern uw .)
»u schließen und einen Wasiervorrat auf
den Speicher zu bringen .

.Bet strenger Kälte haben , um das Em-
frwren der Spritzen zu verhindern , die -
lentgen Einwohner, welche Kesieleinrich -
tungen besitzen , namentlich Küfer, Bier-
brauer , Bäcker, Metzger . Gastwirte und
Seifensieder heißes Wasier »urubereiten
und den Spritzen zuzutragen .

dem Oberbürgermeister oder dessen Stell
Vertreter sofort ( telephonisch oder telegra
vbisch ) an. Bei der Anzeige an das Be¬
zirksamt — Polizeidirektion — ist Mit¬
teilung über die Ausdehnung und die
drohende Gefahr des Feuers und die etwa
nötige auswärtige Hufe zu machen. (8 38
V .P .O. zum Eebäudeversicherungsgesetz .)

Auf Ansuchen des Feuerwehrkomman
danten benachrichtigt die Polizei im Be¬
darfsfall« die Bürgermersterämter der
Rachbargemeinden und geht diese um
Hilfe an.

8 10.
Beim Ausbruch eines Brandes inner¬

halb der Stadt ist mit allen Glocken zu
stürmen . Die Feuerwehr alarmiert durch
Horn- und Trommelsignale sowie durchHuvvensisnale ihre Mannschaft . Bei
ileinfEr beschränkt sich der Alarm auf

die Benützung der Weckerlinie . Bei einem
auswärtigen Brande genügt das Feuer
signal der Freiw . Feuerwehr.

Die Polizei zeigt jeden Brandausbruch
dem Bezirksamt — Polizerdirektion —.

8 11 .
Auf das Alarmseichen haben sich

a) sämtliche Mitglieder der Freiw . Feuer¬
wehr sofort nach dem Feuerhaus zu
begeben und von da mit den Löschge¬
räten auf die Brandstätte abzugehen ,

b ) die Pferdebesitzer mit ihren Gespan¬
nen beim Gerätebaus einzufinden.

Demienigen Merdebesitzer . der zuerstmit fernen Pferden zur Stell « ist. kann
« ne VE Stadtrat M bestimmende Be
lohnung erteilt werd« r.

8 12.
Die. Löschmaßregeln leitet ein« Lösch-

direktlon .

Dies« besteht aus :
a) Dem Bezirksbeamten (Polizeidirek

tor ) oder seinem Stellvertreter,
h) dem Oberbürgermeister oder seinem

Stellvertreter,c) dem Feuerwehroberkommandanten
bzw. Feuerwehrkommandanten .

Erscheint bei einem Brande auswärtige
Srlfe, so bat sich dieselbe zur Verfügung
des Leiters der Löschmabregeln »u stellen .
^ Die Aufrechtevhaltung der Ordnung am
Brandvlatze obliegt der Polizei . Zur Ab
wehr der Feuersgefahr ist die "

Freiw.Feuerwehr berufen und verpflichtet .
8 13.

Der Aufenthalt am Brandplatz ist für
Die Personen verboten , die weder zurSrl e beim Lös.chen antzefordert noch als
Polizeibeamte m Ausübung ihres Dien¬
stes dort tätig sind. Die Löschleitung
kann hiervon Ausnahmen gestatten .Jeder an oder in der Nähe des Brand-
Platzes Anwesende hat den Anordnungenund . Weisungen der Löschleitung und derPolizei unbedingt Folge zu leisten.Personen, denen aus besonderen Grün¬
en der Zutritt zur Brandstätte gestattetist , haben den Absverrenden unaufgefor-be» , eine vom Oberbürgermeister aus¬
stellte Ausweiskarte vorzuzeigen .

8 14.Die Löschdirektion bestimmt , durch wen
und wie lange di« Brandstätte bewacht
werden soll und ordnet die Entfernung
brennenden Holzwerks und anderer feuer¬
gefährlicher Gegenständ «, sowie das Ein-
relßen der dem Eumurze drohenden
Mauern. Kamine usw . an.Für die Bewachung und Aufbewah¬rung geretteter Fahrnisse sorgt die Po¬lizei.

II . Außerhalb der Sta
^

Zum Transportier Mannscbaf^^jg^
der Gerätschaften bei einem ausw, ^ ju
Brand werden Wagen und vT**
der Stadt im Voraus bestimmt .

8 16
Im Notfall ist jeder

'
Besitzer tfi

gen und Pferden zu deren Gestell"
pflichtet . . , , r;1, PscAlichtet . , ., r ■

Die Entschädigung , welche Wis
und Wagen zu zahlen ist. w"
Stadtrat festgesetzt.

lcn gemeiner Not . wie NaturkatEgs, ,und ähnlichem . Zu ihrer BekaMp '
^ rM

ebenfalls die Freiw . Feuerwev *
und verpflichtet .

0 . Schlubbestimwungett '
8. 18. . . EldK -8 18.

^ <iur das Löschverfahren bei
den gelten me bestehendenXI“ „ neuen ine oeiieoeuwj« ,Vorschriften ( Verordnung des .M .
rmms des Innern vom 6 . Jull

8 19 . ria ttDie Satzungen der in der
lach bestehenden und noch zu 5lii;
trrenn . Feuerwehren werden *!“ p v
Vorschrift nicht berührt . soi0 *Tb(peiT.
denselben nicht im Widersvrum <

8 20.

99 3t>u Zliier 11) . 368 Ziiier o
mit Geld bis zu 150 RM .
bestraft . .

Durlach , den 30. Avril 19^"'
Der Oberbürgerweist " '

'»rt«
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Sefchichtskalen -er
13 . Mai : 1830 ' Sozialist Theod. Bork, Mitbegründer der sozial¬

demokratischen Partei . — 1872 ^Dichter Moritz Hartmann . — 1885
f-Anatom Jakob Heule. — 1910 Internationaler Frauenkcmgreß in
Zürich. Protest gegen Gewaltfrieden . — 1928 fSchriftstellerin JdaBoy -Ed . — 1929 fSozialist Dr . Adolf Braun .

^Lührer"»SchwinSel
In der Rolle des Pimperl -Wichtig verkündete Herr M o -

r a l l e r , Schriftleiter des hiesigen Nazisoziblattes , in der
letzten Hitlerversammlung in der Festhalle, als er gegen die
Durlacher „Vlutpolizei " zu Felde zog , daß in der nächstenNummer des Führer ein Bild des bösen Polizeibe -1 amten erscheinen werde, der die engelreinen Hitlerleute
unsanft angefaßt habe. Nun ist der Führer mit dem Bilde
erschienen . Aber , o weh , welch ein Schwindel , welch ein
Reinfall ! Das Bild im Naziblatt hat nämlich mit demin Frage kommenden Durlacher Polizeibeamten gar nichts zutun . Es stellt wohl einen Polizisten dar , aber nicht den
„bösen" und bei den Hakenkreuzlern verhaßten und im Füh¬rer aufs gemeinstebeschimpften Durlacher Beamten , sondern es
ist vielmehr ein Karlsruher Polizeibeamter , der beim Mai¬
festumzug der freien Gewerkschaften in Karlsruhe friedlichauf dem Bürgersteig stand und den Umzug betrachtete.So wird also das Nazisozi -Publikum angeschwindelt , so
sehen die Verkünder der lautersten Wahrheit aus ! Und leider
gibt es Leute, die solchen Leuten noch nachlaufen und ihnen
zujubeln . Aber die politisch Dummen werden eben nicht alleund die Nazisozi leben vom Schwindel. Der Bildschwindel istnur ein kleiner Teil des großen Schwindels, den die ganzeHitlerbewegung darstellt .

Lrauenwerbeabend Ser Weststadt
Der Unterbaltungs - und Werbeabend der Parteigenossinnen der

Wcststadt am Freitag , den 10 . Mai , war gut - besucht . Er hätte
jedoch noch besser besucht sein dürfen angesichts der mancherleiMühe und Arbeit , die eine derartige Veranstaltung mit sichbringt . Die Besucher sollten in ihren Erwartungen nicht enttäuschtwerden, wenn auch der elektrische Strom seinen Schabernack spielte.2m Verlaufe der Veranstaltung spielten die beiden GenossenHärdle 2 Sonatensätze für Klavir zu vier Händen, während LehrerEen . Reisch die Zuhörer mit Liedern und Arien von Cornelius ,Brahms , Weber u . a . erfreute . Die Tochter unseres Genossen Niestrug mit gutem Ausdruck zwei begeisternde politische Gedichte vor.2m Mittelpunkte stand der Lichtbildervortrag Körper -kultur und Gymnastik der arbeitenden Frau .

" Dieerläuternden Worte sprach Genossin Härdle , die auch den Abendleitete ^ 2n dem Vortrag kam »um Ausdruck , datz Körperkulturund Gymnastik beute nicht mehr nur Vorrecht der bürgerlichenFrau sein sollten. Tie Bilder zeigten Hebungen , die, wenn dieFrau täglich nur 10 Minuten dafür opfert , ihre günstigen Wirkun.gen auf Körperhaltung , Körperbau und Gesundheit , nicht ver¬fehlen . Am Schlug wurden noch einige zum Teil ausgezeichnetkolorierte Bilder gezeigt, die auch einer Leibesübung galten , näm¬
lich dem Wandern . Dabei kam die Rednerin auf die zwei Ver¬bände zu sprechen , die beute auch den unteren Volksschichten dasWandern und Reisen ermöglichen, das sind : der „T .-V . Die Natur¬freunde "

, der uns als sozialistisch« Organisation besonders nabesteht, und der „Verband Deutscher Jugendherbergen ". In dieBildersolge waren Volkslieder , Tanzweifen u. a . eingestreut , dieder sich immer gerne zur Verfügung stellende Genoss« WilhelmHärdle am Klavier stimmungsvoll , um Vortrag brachte Auch dergute Humor kam zu seinem Rechte . Allerlei Lesestoff in Büchernu,dd Broschüren bereitete noch grobe Ueberraschung. Etliche Frauenerklärten sich bereit , in die Partei einzutreten . Im Schlußwortforderte die Genossin Härdle die Anwesenden auf , stets für Parteiund Parteipresse zu arbeiten und als Frauen die Männer in derpolitischen Arbeit zu unterstützen. Die Weststadt kann den Abendals schönen Erfolg buchen , der noch gröber gewesen wäre , wenn diern derselben Woche stattgefundene sehr gut besuchte Bezirksver¬sammlung nicht den Besuch etwas beeinträchtigt hätte . Allen Mit -wirkenden nochmals Dank ! §.

Muttertags -Leier
Aus Anlab des deutschen Muttertages , batte der vorbereitende

Ausschub am vergangenen Sonntag , auf nachmittags 3 Uhr dieBevölkerung in die städtische Festballe zu einem öffentlichen Fest -akt cingeladen . Lange vor Beginn der Veranstaltung war die grobeJestballe bis auf den letzten Platz besetzt, so dah ein« grobe Anzahlstehen mutzten . Ein hübsches Programm , in dessen Mittelpunkt dieFestrede des Herrn Jugendvfarrer Kappes stand, bot den An¬wesenden eine angenehme Unterhaltung . Die beliebte BadischePolizeikapelle unter Leitung des Herrn ObermufikmeistersHeisig hatte die Ehre , mit einem Festmarsch aus dem Es -Dur -Kon-zert Beethoven den Reigen des Programms zu eröffnen . Nacheinem von Frl . Maria Müller mit innerem Gefühl vorgetra -genen Vorspruch „Mutterliebe "
, dessen Vortrag mit Beifall aus¬genommen wurde , betrat eine Abteilung der Singschule der Bad .Hochschule für Musik unter Leitung des Herrn G. E tz k o r n dasPodium und brachte ein Lied „Das Mutterauge " zum Vortrag .Buben und Mädels standen in einfacher, schlichter Weise auf dem

Podium und hotten sich in derselben Weise mit ihrem Gesang dieHerzen aller Anwesenden im Augenblick erobert . Herr Jugend¬vfarrer Kappes als Festredner leitete seine Worte mit demSatze ein : Unter dem Herzen der Mutter haben wir alle geruht
durch die Herzen der Mütter fließt die ewige Flut . Er schilderteden Muttertag als eine Wallfahrt zu den Herzen der Mütter .Seine Ausführungen wurden mit grobem Beifall ausgenommenWiederum von der Singschule vorgetragene Kinderlieber , die zuWiederholungen Anlab gaben , lieben anerkennenswerte Leistungender Singschule erkennen. Ihrem Leiter Herrn Etz körn gebührtvolles Lob. Der in Karlsruhe beliebte und bekannte SchauspielerBellemer Heiner leitete mit seinen eigenen Pfälzer Mund -
artdichtungen den übrigen Programmteil zu einer heiteren Unter¬
haltung über . Er verstand es in bester Art , dem Publikum füreinen Augenblick die Sorgen des Alltags vergessen zu lassen und
erzielte großen Beifall . Eine angenehme Abwechslung waren die
von der Tanzschule Mertens - Leger vorgeführten Reigen .
Auch den kleinen Künstlerinnen wurde der gebührende Dank zuteil . Der Rest der Vortragsfolge bestand aus Liedervorträgen der
Singschule sowie Mundartdichkungen vom Bellemer Heiner . Den
Abschluß des Programms bildete ein allgemeiner Gesang, der von
Herrn Etzkorn an der Orgel begleitet wurde.

Wer möchte stiegen?
Wohl jeder hat die Sehnsucht, in einem Flugzeug die Wett von

oben anzuschauen. Aber leider gestattet der teuere Flugpreis nur
Wenigen aus der groben Masse der Bevölkerung einen Flug , und
sei es auch nur ein kurzer Rundflu « , unternehmen zu können.Aber auch das Flugzeug mutz für die grobe Masse der werktätigen
Bevölkerung erobert werden. Nicht resignierend und schimpfend
beiseite stehen , sondern sich der Mittel ersinnen, Kraft deren auch
den Minderbemittelten die Möglichkeit geboten werden kann» auf

Allgemeine OMtoankenkatde
im Jafae 19Z9

Die Allgemeine Ortskrankenkasse Karlsruhe -Stadt hat ihren
Jahresbericht für das Jahr 1929 berausgegeben . Nicht nur jeder
Versicherte sollte über seinen Inhalt unterrichtet werden, sondern
insbesondere auch diejenigen Kreis«, di« jahraus , jahrein über die
Sozialversicherung schimpfen und ihre Beseitigung bzw . Einschrän¬
kung fordern . Der Bericht dokumentiert , wie segensreich die AOK
wirkt und wieviel soziales Elend durch ihre Einrichtung gemildert
worden ist. Nun ist die AOK nur ein Glied in der großen Kette der
Sozialversicherungen. Man kann auch hieraus ermessen , welch grobe
soziale Not yt Deutschland durch derlei Einrichtungen beseitigt
bzw . gemildert wird .

Krankenhilfe für Mitglieder
Die Krankenhilfe gehört naturgemäß zur Hauptaufgabe der

Kasse . Die Ausgaben hierfür sind natürlich ganz gewaltig , sowohl
für Sachleistungen , wie für Krankenbehandlung , Arznei , Hilfs¬
mittel , Krankenhausvflege usw. So wurde ausgegeben für Kran¬
kenhilfe für Mitglieder : Krankenbehandlung durch Aerzte 586 000
RM . . Vertrauensärzte 38 000 RM ., Sachleistungen an approbierte
Aerzte 83 000 RM ., Zahnbehandlung an Zahnärzte 83 000 RM .,
Zahnbehandlung an Dentisten 125 000 RM ., Arznei und Kranken-
hilfe an hiesige Apotheken 231000 RM ., auswärtige Apotheken
53 000 RM . . Brillen 15 000 RM ., große Heilmittel 15 000 RM .,
Bäder 31 000 RM .

Die Krankenhausvflege greift ebenfalls sehr stark in den Geld¬
beutel der Kasse . So mußten bezahlt werden : an das Städtische
Krankenbaus 273000 RM .. an andere hiesig « Krankenanstalten
229 000 RM . und an auswärtige Krankenhäuser 68 000 RM . Die
Ausgaben für Krankenhäuser sind gegenüber dem Vorjahre um
30 000 RM . gestiegen. Die Transportkosten betrugen 11000 RM .
Für Vcrpflegungskosten an das Genesungsheim Scheuern wurden
82 000 RM . bezahlt und für das Genesungsheim Schweigmatt
83 000 RM .

Den größten Prozentsatz der Ausgaben verursacht das Kranken¬
geld. wofür 1700 000 RM . ausbezahlt wurden . Gegenüber dem letz¬
ten Jahre eine Mehrausgabe von 3t 000 RM . An Hausgeld wur¬
den 89 000 RM . und an Taschengeld 22 000 RM . bezahlt .

Krankenpflege für Familienangehörige
Inwieweit die Familienverstcherung sich im Etat auswirkt ,

mögen folgende Zahlen beweisen: für Krankenbehandlung durch
hiesige Aerzte 101000 RM ., für Krankenbehandlun « durch aus¬
wärtige Aerzte 41000 RM . oder 9 000 RM . mehr wie im Vor¬
jahre , für Sachleistungen an approbierte Aerzte 2 800 RM . , für
Wegegebühren an approbierte Aerzte 6 000 RM ., für Zahnbehand¬
lung 8 000 RM ., für Krankenhauspflege 67 000 RM .

Wochenhilfe für Mitglieder
Die - ebammenhilfe betrug 30 000 RM ., das Wochengeld 113000

RM ., dos Stillgeld 43 000 RM .
Sterbegeld

An Sterbegeld wurden verausgabt : Beim Tode von Mitglis -
dern 80 541 RM . , beim Tods von Ehegatten 4 287RM . und bei
Kindern 3 351 RM . Für Fürsorge im allgemeinen wurden
15 642 RM . ausgegeben.

Berwaltungskoften
Die Verwaltungslasten sind insbesondere derjenige Teil , der von
den Gegnern der Sozialversicherung stets angegriffen wird , indem
sie behaupten , die Verwaltungskosten seien viel zu hoch . Der
Jahresbericht besagt jedoch, datz gemessen an den gesteigerten Auf¬
gaben der Krankenkasse die Verwattungskosten absolut nicht zu
hoch sind. Die persönlichen Ausgaben betrugen 369000 RM ., die
sächlichen 38 000 RM . und für das Verwaltungsgebäude 17 000 RM .

Insgesamt wurden verausgabt : für Krankenhilfe 4 086 319 RM .,
Wochenhilfe 246 573 RM ., Fürsorge im allgemeinen 15 642 RM . ,
Sterbegeld 38360 RM . , Verwaltungskosten 425 356 RM ., an den
Rücklagefond wurden überwiesen 313 608 RM ., an das sonstige
Vermögen überwiesen 169144 RM .

Beitragsleistung und Kassenvermögen pro Kopf des Mitglieds
und nach Unterstützung

Auf ein Mitglied entfielen im letzten Jahr « : Beiträg « 109,12
RM ., Krankenbehandlung (einschl . Familienfürsorg «) 22,92 RM .,
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Arznei und sonstige Heilmittel 7,82 RM . , Wochenhilfe 5,14
Sterbegelder 0,80 RM ., Kur und Verpflegung in Krankenamm.^ , .
16,17 RM . , Kranlenunterstützung 91,03 RM ., Verwaltung , p
sicher Aufwand 7,70 RM . sächlicher Aufwand 1,17 RM . t

Interessant ist ein Vergleich der Ausgaben unter Aussch^ ij,,
"

Verwaltungskosten . Auf 100 RM . Ausgaben entfallen
krankung und Sterbefall 143,42 RM . , Krankheitstage 6,27 H
Krankenbehandlung 25,17 RM ., Arznei
Wochenhilfe 5,65 RM . , Sterbegelder . . — . ..
pflegung in den Krankenanstalten 17,77 RM . . KassenvermoS ’»Wochenhilfe 5,65 RM . , Sterbegelder 0,88^ RM ., Kur
vflegung in den Kiankenanstaltei
Kopf des Mitglieds 60,99 RM

Mitglisder -Beweguns
Am 31. Dezember »äblte die Kasse 45 668 Mitglieder ,22 936 weibliche. Darunter waren 2 825 erwerbslos . Ein«

> I -

sicht über den Altersunterfchied des Mitgliederbestandes **jj ) iy,
'

daß das größte Kontingent der Mitglieder das Alter bis ^
Jahren stellt. Bis zu diesem Atter verzeichnet die Kasse 9 704 ^ ^
glieder . Das Atter von 20 bis 24 Jahren : 8820 , von 25 ^
Jahren : 6233 , von 30 bis 34 Jahren : 3914 , von 35 bis 39 ftz.
2831 , von 40 bis 44 Jahren : 2314 , von 45 bis 49 Jaüren : ,Das Alter von 50 bis 64 Jahren stellt 1977 bis,1069 *

' . ' " .
St ,

das Alter von 65 bis 70 Jahren 612 bzw . 403 Mitglieder
Krankheitsfälle

An Krankheitsfällen sind 30 472
Doriochr beträgt di« Zunahme 2
Mitglieder beträgt 63,5 Prozent .

zu verzeichnen. Gegen ^ ^ der
924. Der Durchschnitt

_ _ An Krankbeitstagen [inj> 161
jgp. ,v

zu verzeichnen. Es ist dies ein kleiner Rückgang gegenübet ^ ^ ;
wozu insbesondere beiträgt , daß die Grippe im Berichtsjahre »
so stark aufgetreten ist, wie im Jahr vorher . ^

Arbeitsunfähige Kranke waren es im Jahresdurchschnitt ^ ^ ^gegenüber dem Vorjahre 50 weniger . Am 1 . Januar F S »,
Arbeitsunfähige 2206 , am 1 . Februar 2512 , am 1 . Mär » ^
1 . Avril 1788 , am 1. Mai 1710 , am 1. Juni 1763 , am 1 . 2» ' p “
am 1 . August 67, am 1 . September 57, am 1. Oktober 54 , am
vember 1841, am 1 . Dezember 1788 und am 31. Dezember

Krankengeld wurde durchschnittlich pro Woche 39 826 t *1 «tu*'4* «<dk.durchschnittlich 1809 Empfänger ausbezahlt . Die stärffte
erfuhr die Kasse in der Woche vom 24 . Februar bis 2.
sie an 3571 erwerbsunfähige Kranke 77 650 RM . auszuve» t
hatte . JS hj . jc < k»Ein besonderes Kapitel wird in dem Jahresbericht cua)

dies bek-^ A
vertraoensSrrtttchen Untersuchung

der Krankengeldempfänger gewidmet . Es ist _̂ - 4J (.«in Punkt , der bei den Versicherten schon öfters AnlaßVlp6tt
schwerden gegeben hat . Auf der anderen Sette wird §»> O^ try
wendigksit dieser Nachuntersuchung betont . Die Statistik «rm
hierüber einen ganz interessanten Einblick, aus dem man . $
sein« Schlußfolgerungen ziehen kann . Im ganzen wurv«^ -
letzten Jahr « 11470 Kranke zur Nachuntersuchung oorS«^ ft
Hiervon sind 5916 nicht erschienen oder haben sich durch
handelnden Arzt arbeitsfähig gemeldet. Zur NachuntE ^ -
kamen 5 051 Kranke , von denen 3134 für arbeitsfähig erklär
den. An Arbeitsunfähigen wurden noch 1917 festgestellt. «

Zum Schlüsse wird noch über die Genesungsheime
und Scheuern berichtet. Ausgenommen i— ,sA'"ie
397 Kranke mit 8345 Verpflegungstagen . -
wird als guter bezeichnet , was durch di« Tatsache bewies «^ ^^:
daß von den 397 Eingewiesenen 382 als arbeitsfähig J n

j<j#
'

werden konnten . Die Dauer der Erholungskur betrug
siche jeweils 3 Wochen , nur in 6 Fällen mußte eine Derla "» ^ ,p
der Kur genehmigt werden . Das Genesungsheim selbst^ P!
einen weiteren Ausbau und ne!
Bewflegun » ist als sehr gut
Scheuern wurden 339 Personen tr. . . - „ „
gebracht. Als arbeitsfähig konnten 326 Personen entlo !!- ! .
den, während bei 13 Personen wegen unheilbarer Krankt
hohen Alters der erhoffte Zweck nicht erzielt werden kann '

einem so stolzen Riesenvogel die Luft durchschweben zu können. Das
Wort Organisation , das in wirtschaftlicher, politischer und kultu¬
reller Hinsicht bei der Arbeiterschaft so guten Klang bat . wird es
auch auf dem Gebiete des Flugwesens ein Fingerzeig sein, um den
Werktätigen der Fliegerei näberzubringen . Schon bat sich vor
einigen Jahren in Berlin ein Flugverband der Werk¬
tätigen mit dem stolzen Namen „Sturmvogel " gebildet ,
dessen Aufgabe es sein wird , das Flugwesen enger als bisher mit
dem Fnteressenkreis des ganzen Volkes zu verbinden . Insbesondere
bat der Sturmvogel u . a . auch das Bestreben der werktätigen Be¬
völkerung für billig« Rundflüge zu sorgen. Da er über eigene
Flugzeuge verfügt , können diese Bestrebungen desto eher verwirk¬
licht werden.

Auch in Karlsruhe soll eine Ortsgruppe des Sturm¬
vogel gegründet werden , und sind deshalb Interessenten zu einer
Besprechung auf Samstag , den 17. Mai , abends 8 Uhr, m das
Nebenzimmer der „Eambrinusbnlle " freundlicbft eingeladen .

Aua xUmVeteüußefan
Die Generalversammlung des Karlsruher Hausfrauenbuude ».

in der GlaShalle M Stadtgartens erfreute sich eines lehr guten Besucher.
Di« Borsttzend« Frau Klingen erstattete den Jahresbericht und
konnte als besonders erfreulich seststellen , datz dt« Mitgliederzahl , trotz der
Ungunst der Zeiten gleich geblieben ist . Ein Beweis wie die Mitglieder
mit der Leitung und Tätigkeit der Vereins zufrieden stnd . Sodann be¬
richtete Frau Klingen über die geleistete VerrinSarbeit während deS
Jahres und auch über Abhaltung von Ausstellungen und Tagungen . Hier
erwähnte Frau Klingen noch besonders die BersuchSftclle für HauSwirt -
fchast , die der ReichSverband deutscher HauSfrauenverein « in Leipzig
unterhält und die stch zu einem bedeutenden wissenschaftlichen Forschungs¬
institut entwickelt hat . Es wird noch mitgeteilt , datz in allernächster Zeit
eine Jugendgruppe innerhalb de§ Vereins gegründet werden soll . eS «st
schon wiederholt von Mitgliedern der Wunsch hierzu geäußert worden . —
Nachdem Frau Klingen noch dem Gesamtvorstand für sein« Mitarbeit
gedantt , verlas die zweit« Kassensührerin Frau Amann für dte per-
hinderte 1 . Kastensührertn Frau Müller den Kassenbericht , der ein
sehr günstiges finanzielles Ergebnis zeigte. Frau Klingen dankt« beson-
dcrs Frau Müller für di« gewistenhafte Kässensührung, hierauf wurde
Frau Müller Entlastung erteilt . — Im Namen der Mitglieder sprach
Frau Speyer dem Vorstand , insbesondere Frau Klingen für die ae-
lcistete Arbeit ihre Anerkennung und Dank aus .

Im Anschluß an die Generalversammlung fand noch eine Nein« Feier
zu Ehren von Frau Klingen stat, di« nun 10 Jahr « Borsttzend« deS Karls¬
ruher Hausstauenbundes ist. Frau Held - Jochem gedacht « in einer
längeren Ansprache der Tätigkeit Frau Klingens im Laufe der letzten 10
Jahre und hob besonders hervor » wie unter, ihrer Leitung der Verein

|»<
n

alle Müh« und Arbeit . Der lebhaft einfetzende Beifall und das ^ ^

stch zu voller Blüte entwickelt und große Erfolge aufzuwcisen „n r
danlte Frau Klingen im Namen aller Mitglieder in herzlichen W „ .« r '

. Hoch' aus Frau Klingen war der beste Beweis für die Liebe u"
^ ,0iycii ivui u%i hjx.unos jut wie jr j

ehrung , die unsere 1. Vorsitzende allseits genießt . Nach weiter«" '
^ ^ '

schön von Frau Müller - Bruntsch , zum Vortrag gebracht ^
' ~ |t*

trug Frau Häfner , unsere Vereinsdichterin , ein zu dieser ”
hübsch Versatzes Gedicht selbst vor und überreichte im Namen d«r ' gjjt 1'
gäste " der Teenachmittage ein kostbares Blumenarrangement . .,,fr
beweg« dankt« Frau Klingen für all die lieben Wünsche und
ketten, welche sie sehr, sehr erfreut hätten .

. tie
Ringkämpse im Colostrum . Bei sehr gulem Besuche „ ahmen ^ ,e ^

kämpfe gestern Abend ihren Fortgang . Besonderes Interesse c
Entscheidungskamps im sreien amerikanischen Stile Weh * ± t" ,
Budrus . Dieser Stil , der alle Griffe gestattet, brachte
spannende Momente und waren beide Ringer in der Beherrsäk ^
Kampfart gleichwertig, abr BudruS gelang es in der dritten "

Abfangen einer Untergriffes Wehram aus beide Schultern ZU ^ K
Entscheidungrkampfe B a ch r a t h gegen Z t l ch siegte letzterer w
nuten durch doppelten Armgrifs . Im Entscheidungrkampfe
Hauer gegen Sachs sah man alle Feinheiten deS gricchwV

' ^
Stiles . Lange wogte dieser Kamps, der sehr schöne Moment „
und her und erst nach 53 Minuten gelang eS Schwarzbauer , >
ner Sachs durch einen sinuifchen Aufrettzer, ein übrigens h , ^ c

'

gezeigter Griff , auf beide Schultern zu legen. Sieger und Bes r, . »,.. .
len sehr lebhaften Beifall . Der heutige Abend bringt als

_*if *.abgebrochenen
Diefer^ ir^

Wetterführung des wegen Polizeistunde
kampses Kop gegen BudruS , beide bis jetzt unbesiegt. ■ lt ,d7v■
det als erster des AbendS statt und geht ohne Pause bis zur ^ rt<

L
Sachs ringt gegen Zilch, Schwarzbauer gegen Bachraty ,
scheidungskamps der beiden Meister Grunewald gegen StoU ^ .

Veranstaltungen
Dienstag , den 13 . Mai 193"

Bad . Landesihcater Don Carlos . 19% Uhr .
Colosseum: International « Ringkämpse. 20 Uhr .
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm : Der LtebcSwalzer.
Union -Theater : Sensation im Wintergarten .
Palast -Lichtspiele : Cltchee — 1 Mädel und 3 Clown :
Gloria -Palast : 4 Teufel .
Schauburg : Tonfilm : Wien , die Stadt der Lt«dcr .
Atlantik : Zwei junge Herzen.
Lad . Lichtspiele : Am groben Strom . 20.30 Uhr.
Stad 'gorlcn : J . Dienstag - Nachmittagskonzert . 15 ’ i UÖ r-
Siädt . Gewerbeschule: Badisüje Gesellschaft für Siadiol«« '

Vortrag . 20 Uhr,

* *ii
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Jäül
^ Zehnjährige» Stiftungsfest der Naturfreunde

, ^ ^ ' uppe Bulach ihr zehnjähriges Bestehen leiern . Die Feier wurde
n'Stoo abend durch ein I e st b a n k e 1 t mit einem auserlesenen

etngeleiiei.
^ Riußklapeile der Natursreunde eröffnet« dasselbe, worauf di« Be«
^ öansprach« durch den ersten Obmann Schweickert erfolgte .

Naturfrenndtn bracht« einen dem Stiftungsfeste entsprechenden
"urgezeichnet zum Bortrag. Darnach erfreute der « rbeitergefang -

»yteundschaft" Bulach dt« Anwesenden mit dem Lted : .Krönt den
^ Reichen Beifall fand das lebend« Bild : . Kampf den Spaltern" , di«
f

®Uc*> bei der Ortsgruppe Bulach ihr « schädlich« Tätigkeit auSübten ,
^ ^>

bem nachfolgenden BeretnSbericht hervorgeht .
^ Mittelpunkt des Abends stand di« Festrede des GauobmanncS der

^ bnd« Badens" , des Genossen C o b l « n z , der den Zweck und di«
Naturfreund «bewegung in leichtverständlicher Weise den überaus

irlchjxnenen Festteilnehmern darlegte . Auch an di« Jugend rich-
i ^ >t Mahnung , nicht im Wirtshaus ihre Freuden zu suchen , sondern

»Naturfreunden " anzuschliesten und mit ihnen in die Berg « zu
wo st« in den Häusern der . Naturfreunde " stet- herzlich will¬

st \ 4Inl) " nd Erholung finden . Der starke Beifall der Festteilnehmer
‘ bak! die Worte des Gauobmannes aus fruchtbaren Boden gefallen

'
Kl> gab Genosse Helltnger die auS dem Protokollbuch entnom «

$ ^ ^ reinsgefchichi « der Ortsgruppe Bulach fett ihrer Gründung be-
ii>l Ortsgruppe entstand im Jahr « 1920 aus der damaligen Gefell-
^ '" riinania " und wurde mit 40 Mitgliedern gegründet . In den kom-

«in« rasch« AufwärtSbewegung bis auf nahezu 200
,i ein . Dieses rasch« Anwachsen bekam der Ortsgruppe anfchei«

ii aut , denn in der nachfolgenden Zeit fetzten Kämpf« Wirtschaft

Zwangenen SamStag und Sonntag konnten die . Naturfreunde "

btt
b'blitischer wie auch perfinlicher Art innerhalb derselben ein , was

"
)Ä |T iunchmenden Inflation zu einem erheblichen Mitgliederverlust

dem letzten Jahr ist unter der rührigen» Führunng der Ob-
/TjJ S

S
k5 (®h,c ' tr«it «in erfreulicher Aufstieg zu verzeichnen und steht zu

LLr 1̂ die Ortsgruppe Bulach mit der Zeit wieder zur alten Stärke
pichst . Hieraus brachten di« »Naturfreund« " «in Theaterstück zur

."vt, v ' ttn 0. Welches allgemein« Anerkennung fand . Sonach bestritten der^
ihj

' bergefangvertn . Freundschaft " mit weiteren Gesangs «
Turnerinnen «nd Turner sowie di« Akrobaten der Freien

’k * l ! chaft dar Programm , wobei all «, insbesondere die letzteren ,
^ boten. Ein Lustspiel beschloß den schön verlaufenen Abend im
\ ff1 Bulacher . Naturfreunde" .

Ljfl1 C s °nntan vormittag fand sodann auf dem alten Friedhof ein« gut
S «

^bdrucksvolle Friedenskundgebung statt, in der neben
> Musik « und Sprechchorvortiägcn Genoss « Pfarrer Kappes in

^ Ehrungen» den Frieden als der Menschen höchster Ziel meister«
o# '■!* Ji®1*' ®r tottxtl « am Schlüsse feiner Ausführungen di« Genossen
» für den Sozialismus, welcher nur allein kämpft gegen Ge«

für Freiheit, Brüderlichkeit und soziale Gerechtigkeit mit dem
&. A y . Ni« wieder KriegI Wir dürfen dt« berechtigt« Hoffnung

auch der grösste Teil der Zaungäste mit diesen Ausführungen
l.f Pvtden war .

«« Sth? new smeinsamen Mittagessen fand ein Ausflug nach dem ftödt.
t V ,

11 im Mörscher Wald statt , wobei unser Genoss « yeininger al¬
lst̂ > - in kleiner Detttennen veranstaltet «. Am LZasserwerk hielt der
% ^

»UamtSrat Schrotz einen interessanten Bortrag über die Wasser -
und di« dadurch bedingt« Anlage des dortigen Werkes. Er

^ "besondere die Qualität des Wasser» und grob« Ergiebigkeit der
hervor , di« die Wasserversorgung von Karlsruhe und darüber

lang« Zeit stcherstellen . Durch diesen Bortrag erhielten di« An-
. auch ein Bild über di« Arbeiten «echnischer und baulicher Art.

l>* y -idem solchen Werk notwendig find, von denen über der Erd« trotz
bhoa aufgewendeter Geldmittel wenig zu sehen ist.

»> bv - -

Dd

fljj
de« herzlichsten Dank aus .

winket

%

ügs
-Ä

1$

^ ^ bütann sprach am Schluss« dem Borttagenden für fein« belehreu-

- ging die Wanderung zum Lokal zur . Traube " , wo ei« gemüt -
S ^ dzchen di« Feier der 10jährigen Bestehens der Ortsgruppe be-

* .

der Sozialdemokratischen Partei . In einer gut be«
s »k,.Aentlichen Versammlung sprach am Freitag , den 9. Mai ,

ffbaus des A^ .u.Sv .B . Gen. Wilh . Koch über das Ar -
, ' >,ü^ seirversicherung sgesetz . Dab Den . Koch ein

Kenner des Gesetzes ist, beweist schon, dah er es ver«
die Zuhörer nnt seinem bereits zweistündigen Referat

s ln- lieber sein äuberst inftruftioeg Referat Näheres zu be«
. . ^ Erübrigt sich, da ja schon eingehend darüber su lesen war .

\ in der darausfolgenden Diskussion Gen. Vogel sich im
Sr ^ Ausführungen des Referenten bewegt, hätte Genosie
A - fr lieber gesehen, wenn die Genossen im Reichstag das

versucht hätten , entweder das Kabinett Müller zu
JL ?0** wenigstens dem Kabinett Brüning den Todesstob zu

anstatt der Abstimmung fern zu bleiben . Weiter müsse

Die Sioligei AebicMet:
Berkehrsunfall

Am Montag mittag stieh ein Radfahrer Ecke Markgrafen » und
Kreuzstrahe aus eigener Schuld mit einem Auto zusammen, kam
dabei zu Fall und zog sich eine starke Prellung am Becken sowie
Hautabschürfungen zu . Er wurde von der Autoführerin nach seiner
Wohnung gebracht.

Diebstähle
Am Montag abend entwendete ein unbekannter Täter auf dem

Festhalleplatz einen Personenkraftwagen . Di« Polizei fand das
Auto noch in der Nacht auf dem Parkplatz am Sauvtbabnhof wie¬
der auf . Der unbekannt« Täter batte damit eine Schwarzfahrt
von etwa 29 Kilometer unternommen .

Ein unbekannter Täter entwendete aus dem Korb eines Däcker -
jungens , den jener in einer Toreinfahrt in der Etefanienftratze
vorübergehend abgestellt batte , einen Briefumschlag mit 374 M
Inhalt .

Ein Jüngling von etwa 16 Jahren stahl in einem Treppenhaus
in Durlach einer Frau den Geldbeutel mit etwa 15 <M Inhalt und
einen Schlüsselbund aus der Schürzentasche . Der Verdacht ruht aui
einem Maurerlebrling , der mit der Frau di« Treppe hinaufging .

Fahrraddiebstähle
Es wurden gestohlen: Ein Rad im Wert von 59 M aus einer

Stallung in der Eäcilienstrabe ; « in Herrenrad aus dem Hausgang
einer Wirtschaft in der Gartenstrabe ; ein Herrenrad im Wert von
59 Jl von der Krieosstrabe weg ; ein Damenfahrrad im Wert von
89 -4t in der Zabrinoerstrabe .

Es wurden gefunden : Ein älteres Herrenfahrrad in der
Kaiserstrab« und ein Herrenfahrrad in Durlach . Im Fahrradraum
der Stadt . Handelsschule kam von einem Fahrrad die Dynamo¬
beleuchtung im Wert von 15 -M abhanden .

Vermiet
wird feit Mittwoch , den 7. Mai , der 59 Jahre alte Hausierer
Paul Werst aus Durlach . Werst batte am Mittwoch seine Woh¬
nung in der Seboldstrabe in Durlach unier Mitnahme von 199
Kämmen verlassen, um seinem Haustevgewerbe nachzugehen . Es
wird vermutet , dah ihm ein Unglück zugeftohen ist.

Neroeuanfall
Ein 18 Jahre alter Schüler erlitt am Samstag früh in der Dur¬

lacher Allee einen Nervenanfall und muhte durch zwei Sanitäter
in seine Wohnung gebracht werden.

Grober Unfug
Ein Student «nd ein Techniker werden sich zu verant¬

worten haben, weil fi» iu der Nacht zum Montag gemeinschaftlich
offenbar in der Bierlanne in der Kaiserstrabe einen Brief¬
kasten von der Wand rissen , so dah die Briese auf dem
Boden hernmlagen , nachdem sie kurz vorher in der Waldstrah « an
einem Gittertor di» Eifenstäb» verbogen «nd am Eolossenm ein
Plakat abgerissen hatten .

die Partei fordern , dah nicht nur Arbeiter und Angestellte, sondern
auch Beamte und freien Berufe »u Arbeitslosenversicherungsbei¬
trägen herangezogen werden . Gen . Turek sen. bemängelt die zu
späte Aufklärung der Genossen bei Inkrafttreten für di« Arbeiter¬
schaft so wichtigen Gesetzen. Gen. Turek jun . schildert wenig er¬
freuliche Zustände am Karlsruher Arbeitsamt . Zum Schlusi« wur¬
den örtliche Angelegenheiten wie Kanalisationsfragen u . dergl . be-
smochen .

U» 12 Ubr konnte durch B».-Obmann Gen. Liebmann die
recht g«t verlausen « Versammlung geschlossen werden.

I Rüppurr |
Rüppurr . Infolge de» andauernd schlechten Wetters konnte die

geplante Maifeier im Wald am verganüenen Sonntag nicht
stattfinden . Sie soll nun am kommenden Sonntag , 18. Mat , mit
oem gleichen Programm abgehalten werden . Treffpunkt 19 Ubr
Ostendorfplatz. — Die Rot - und Jungfalken sollen sich vollzählig
am Samstag , 4 Mr , zur Svrechchorprobe im Kindergarten
einfinden .

Ltchlspielhäuse«
Gloria-Palaft, am Rondellplatz. Janet Gaynor . deren rührendes Spiel

allen Ltchtspielhaur-Besuchern zur Genüg« hekannt ist , erschein « wieder in
einem nemn groben Foz^ ilm . Brer Teufel ' , den der grob« deuttch«
Regisseur y . W . Murna» in Hollywood mit einem Kostenanswand von
mehr als eine Million Dollar hergesiellt Hai . Der Film dant aus einer
Novell« von Hermann Bang aus, schtweri daS Emporwachsen von vier
arnien Ariistenkindern ,n einer rühmlichst dekannien Truppe , sowie den
erschütternden Kampf einer der jungen Arttstenmädchen mit einem dämo¬
nisch verführerischen Weib um den Mann ihrer Lieb«. Di« Gegenspielertn
Janei Gahnors. «ft Marh Dunoan , di« als eine der versührerischsten
Frauengestallen Amerika» gilt. Dt« Glanzpunkt « d«S Films sind di«

groben ZirkuSsensation der .Bier Teusel" , deren Krönung wiederum der
sogenannt « TodeSsatto in der groben ZirkuSkuppel ist . Der TodeSsalto ist
ein dreifacher Salto von einem Trapez »um andern, «in unerhörtes, ge«
wagte », mit dem Leben spielendes Arttstenftück, welches vorzüglich ausge¬
nommen und ebenso im Film wiedergegeben wird. Der Film »Bier Teu «
sei " , der alles bisher Dagewesen« weit hinter sich läßt, wird mit seinen
großen Sensation sicherlich eine grobe Anziehungskraft für den Gloria-
Palast bedeuten.

Palaft-Sichtsptrle, Herrenstratze. Der neu« Doppelspielplan zeigt den
künstlerisch hochstehenden Film . Ein Mädel » nd drei Clowns '
»Dt« drei ZtrknS-Könige"

, ein deutscher Spielfilm, der handlung- stark aus«
gedaut , «nd da» Interesse de» Publikum - von Szene zu Szene zu stei¬
gern weiß . Evelyn Holt , die bedeutend« Künstlerin , spielt ihr« Roll« sehr
eindrucksvoll. Henry Edwards ist erfteulich und unübertrteden liebens¬
würdig . John Hamilton sührt sich als jungenhafter Liebhaber gut ein .
Die ausgezeichnet« Photographie Nikolaus Farkas, dem die glänzend gc«
lungenen Ausnahmen des Brandes im Zirkus zu verdanken find, muß
desonderS lodend hervorgchoben werden . Der zwetie Film »Ruth Mix,
der Teufel von TezaS" , zetgt interessant« , spannend« Aufnahmen im
Rahmen einer ftott gespielten Handlung auS dem wilden Westen .

Veranstaltungen
Mittwoch -Nachmittagskonzert Im Stadtgarten. Gutes Wetter voraus¬

gesetzt , findet am Mittwoch , den 14. d . MtS ., im Siadtgarttn von IStL
bis 18 Uhr , « in NachmtttagSkonzert statt , ausgeführt vom Gemetnschasts-
orchester unter Leitung der Herrn Obermustkmeisters a . D . Otto Schotte.
ES sind für diesen Nachmittag dem Konzert- und Stadtgartenbesncher so¬
mit einige recht «nterhaltsam « Stunden der Zerstreuung geboten, wes-
halb aus dieses Konzert unser« Leser ganz besonders aufmerksam gemacht
seien.

Klavirr-Adend Hermann Btfchler. Hermann Bischler wird am kommen¬
den Donnerstag, dem lö. Mai, adendS, im Konzertsaal der Mufikhoch -
schul« «inen eigenen Klavierabend veranstalten , für den er stch ein
sehr geschickt aufgedantes , wirkungsvolles Programm zusammengestellt hat .
Etngelettet durch di« ttefaufwühlende Toccata aus der 6. Klavierparttta
in e-woll, von I . S . Bach, bringt es in einer sowohl für die «echntsche
Meisterschaft wie auch für die inner« Erfassung aufschlußreichen Folg« die
selten gespielten Bariationen über ein eigenes Thema von BrcchmS , die
letzte Klavier -Sonate Beethovens , «ine Rovellettc von Schumann und
als Abschluß die beiden an die Klaviertechnik höchste Anforderungen siel-
lenden « onzertetüden von Franz Liszt, .AdendNünge" und »Mazeppa " .
Heimann Bischler kann nach diesem Konzert ohne Ueberheblichkett darauf
Anspruch erheben, in dt« Rethen der konzertierenden Künstler ausgenommen
zu werden . Dar Interesse für seinen ersten eigenen Klavierabend ist be-
greislicherweis« jetzt schon ein sehr großes . Der Vorverkauf bei den hie -
stgen Musikalienhandlungen ist eröftne« worden .

Ott » Rrutter, Deutschlands populärster Humorist, dessen L0. Geburts¬
tag kürzlich in allen Blättern, besonders aber im Radio gebührend« Wür¬
digung fand , hat stch auf di« vielen Zuschriften aus Karlsruhe hin dazu
entschlossen , in seiner Baterstadt auszuireten . Der berühmte Künstler wird
kommenden Sonntag , den 18. Mai , in der großen Festhalle einen
eigenen Abend geben und hat der KonzertdtreNton Kurt R « u s e l d t
das Arrangement überttagen. AlS Otto Reutter vor etwa 5 Jahren zum
letzten Male im Karlsruher Colosseum auftrat, war der Saal tagelang
vorher ausverkaust , eS Ist daher empfehlenswert , stch rechtzetttg Karten zu
stchern ; Borverkaus für dt« rechle Saalhälfte bet Kurt Neufel dt , Wald -
sttaße 81, für dt« link« Saalhälfte bet Schlatle , Kaiserstrab« 175 .

M Tageskalender
** * " - er Sozialdem .Partei Karlsruhe

Sozialdem . Frauensektion
Am Mittwoch. 14. Mai , abends 8 Mr , im Büro der Arbeiter -

woblfahrt Borstandssitzung , wozu die Bezirksleiterinnen der
Innenstadt und der Auhenstadtteile mit der Bitte um vollzähliges
Erscheinen eingeladen werden.

Frauensektion der Oststadt
Die Genossinnen, welche die Leseabende in der Oststadt besucht ha¬

ben , werden gebeten , sich am Freitag , 16. Mai , abends 8 Uhr .
im „Dernhardushos " einsufinden .

Oeffentliches Konzert
Auf das am Donnerstag , LL. Mai . abends 8 Uhr, im Fest¬

saal« des „Friedrichshof" stattfindende Konzert , wo di« Genossin
Reichstagsabg . I u ch a c z sprechen wird , sei heule schon hingewiesen.

Bezirk 1 (Gigenhandbau , Kaserne usw.)
Mittwoch , 14. Mai , abends 8 Uhr , im Sandarbeitssaal der Tele -

gravhenkaserne, hält Een . Heinrich Drollinger einen Lichtbildervor¬
trag über : „Gang durch ein Kohlenbergwerk"

. Alle Parteigenos¬
sinnen und Genossen sowie Volksfreundleser find zu dieser Ver¬
sammlung freundlichst eingeladen .

Arbeiterwohlsahrt
Me alljährlich , wird auch in diesem Jahre die Arbeiterwobl -

sabrt die von der Stadtschularztstelle für erholungsbedürftig be¬
fundenen Schulkinder während der groben Schulferien
ganztägig verpflegen und betreuen . Die Eltern können schon jetzt
ihre Kinder anmelden und »war auf unserer Geschäftsstelle, Karl -
Friedrich -Strahe 22, 2. Stock, in der Zeit von 4—6 Uhr nachmittags
täglich (autzer Samstags ).

Theater und Mustk
Sa- ifches Lanöestheater

Erftaufführung : „Marius ". Komödie i» 4 Atten
ist g Bo« Marcel Paguol

das uns innerlich nicht viel berührt . Der junge Ma -
bti, JJ» eines Schankwirts am Hafen von Marseille , krankt der-

!i« ßljtzsr 'Iernweb "
, dah er auf der Wegscheid « feines Lebens

iÄl £ r t(9e Existenz an der Seit « seines geliebten Mädchens
Gunsten des lockenden Seemannsberufes , der ihn

wWtaJJi fetn« Zonen führt . Das Problem ist etwas zugefviht.
Cjfe iJ/W . Seeromantik , Sehnsucht nach dem Weiten liegen
K? . tz,. ,ledem Knaben , — wer wollte nicht schon Schiftsjung «
V * werden ! — aber wir haben auch schon gehört :

iS4 amor ! Die Liebe kann diesen Drang in die Ferne
j^ wlysieren , vorausgesetzt, dah fie stark genug ist. Bei

y .1» 6m,
e es nicht. Er ist ein Leimsieder, der ein Mädel nicht

Ä i*1 lonn > um ihretwillen alles hintanzusetzen. Er begeht
R i1 «»« türkische Tat , indem er sie verläht , nachdem er so weit
S «m>s Wurmen . Die Abenteuerlust ist übermäbig in dem Iun -
K ^ ^ »Nnögen wir nicht ganz zu verstehen. Roch wenigrr aber

des Mädchens , das mit grandioser Geste den Gelieb-
^ itttn. S.4 und auf ihr Lebensglück verzichtet. Was find dar

^Ikenschen! So etwas gibt es bloh in Bilderbüchern .
D , % ’ 003 wie eine echte Komödie anfängt , findet nicht das
VNy ' seht nicht als Lustspiel aus . Das ist schade, immer-

ip?*S. sich zwei Stunden darin unterhalten , und mancher
SoiIir }e4 auf und bringt das Auditorium »um Lachen ,

fc ' Jeiito*!c4tet Ulrich v . d. TreNck hat wieder ausgezeichnet«
SÄ Sehr gefällig und naturwahr fiel das Bühnenbild'e e. ' *• « eyr geraute uno naiurwayr riei oas -ouynenoito

wN »!** n*tteiw mit dem roten Plüschsofa und den runden
das Haus des Paniffe , verwittert und verlottert ,

{qk rl n U' e etwas an ihren Fassaden erneuern lassen,
V. echt aus , man hätte nur den Fubboden der
v,®Sw?., mit (sÖA 0 m«fi( 1111H ot«• rifmaim»nh#

tt 7 Biuuuuj vciuuic , vtuu ^ic \nv ueiuvu

ui* seines Wesens zu glaubhafter Einheit und ver-
o 4^ 3It Kämpfe dieses labilen Ebarakters . Eine

oi *5 Pistung , bei der man die psychologischen Mängel
^ ^ iooV8,0^ Pauk R . Schulze war ein Prachtbeizer ,

S , ä.10 * und von gesundem väterlichen Instinkt , wie man'" anzosen oft findet . Relly Rademacher , die zeit

ihrem Hiersein leider sehr wenig zu Wort kommt, entrückte durch
ihre Natürlichkeit , und Hermine Ziegler als Honorine stellte
ein Hökerweib auf die Beine , vor dessen Naturwabrhaftigkeit und
Humor man einfach die Waffen strecken muhte . Welch ein« Ge¬
stalterin läbt das Theater hier riechen! Unter den anderen Dar¬
stellern darf man noch Herrn Herr , Senn Brand , Herrn Meh¬
ner und Mona Seiling nennen , letzter« als ausgezeichnete
Malayin in einer kleinen Evifod«. Der lebhaft « Beifall galt vor¬
wiegend der Darstellung . bl.

Konzerte
Kirchenkonzert

Anlählich des evangelischen Organistenkurses veranstaltet « der
Kammerchor der Bad . Musikhochschule unter Leitung von Direktor
Franz Philipp ein Kirchenkonzert in der veangelischen Stadtkirche .
Man bekam Orgel - und Chorwerke alter Meister aus dem sech¬
zehnten bis achtzehnten Jahrhundert zu hören . Im Mittelpunkt
des Konzerts stand eine fünfstimmige Motette von Bach. Es ist
«in« grobe Seltenheit , dab man Motetten des Thomaskantors zu
hören bekommt. Und zwar aus einem sehr natürlichen Grund :
ihrer Schwierigkeiten wegen. Wenn man Nachweisen will , dah Dach
in seiner Kunst oft bis an die äuherste Grenze des musikalisch
Möglichen ging , oder gar darüber hinausgegriffen bat . so braucht
man nur auf eine seiner sechs uns bekannten Motetten Hinweisen.
Unsere groben Bachkenner sind sich nicht einig , wie Bach die Mo¬
tetten auftübrte . Man nimmt an , dah wir heute den a capella »
Gesang — den Eborgesang ohne Begleitung von Instrumenten —
anders auffassen, wie dies zu Dachs Zeit geschah , in der alle „Kir -
chengesänge " mit Unterstützung von Instrumenten , mindestens der
Orgel , begleitet wurden , Ein Bachsches Chorwerk ohne Jmttumen -
talunterstützun « hört sich nüchtern an . Bach mutet der Menschen -
stimme, genau wie Beethoven Unmenschliches zu . Don den fünf
Stimmen in der Motette „Jesu meine Freude " wird Uebermensch -
liches verlangt . Der Kammerchor unter Frans Philipps Leitung
hat Menschenmögliches geleistet. Man muh dieser auserwäblten
Schar von Stimmen dankbar fein , dah sie einem gröberen Kreis
von Dachinteressenten die Möglichkeit boten das Wunderwerk ein¬
mal zu hören . Direktor Franz Philipp bat seiner Natur gemäb der
Reeseschen Motette eine moderne Ausdeutung zu teil werden las¬
sen. Er stieb mit dieser Auslegung sicherlich bei der Zuhörerschaft
auf grobes Verständnis . Die Hauptsache bei der teilweisen idealen
Verkörperung war die betonte Stimmführung , die die prachtvolle
Architettur dieser Motette in klarer Beleuchtung aufzeichnete. Sie
wäre noch plastischer, noch eindringlicher geworden, wenn Knaben¬
stimmen zur Stützung und zur Eboraldurchfübruns mit herangezo¬
gen worden wären . Das Martellato hörte sich in der akustisch aus¬
gezeichneten Kirche hart an , es ist ein technischer Notbehelf , der bei
andern Verlebendigungen mit in Kauf genommen werden kann, er

verstöbt aber gegen den Bachschen Geist, ganz besonders in dieser
Trauermotette . Don dem hundert Jahre älteren Gabrielt -Schüler
Schütz , der der geistlichen Mustk die Uebermacht über die kirchliche
gab , sang der Kammerchor eine fünf - und eine sechssttmmige Mo¬
tette . Schütz, der Bach des stebenzehnten Jahrhunderts , strebte da¬
nach , da» persönliche seelische und geistige' Empfinden in solch
gewaltigen Formen zum Ausdruck zu bringen , sei es als Over l ! )>
sei es als geistliches Werk, dah es machtvoll genug war , das typische
Empfinden der Zuhörerschaft der Gemeinde einzuschlieben. Auch
seine Werke, wie die von Johann Eccard und die des za gleicher
Zeit lebenden Michael Prätorius fanden unter Hinzuziehung des
Johanneskirchenchors , unter Leitung des Mustkdirettors Heinrich
E a s s i m i r und der Unterstützung von Jnstrumentalisten und des
Konzertorganisten Wilhelm Kraus eine sakrale Verkörperung .
Prof . Dr . Poppen (Heidelberg) machte mit Fugen und Orgel¬
chören von Brunckborst, Scheidt, Pachelbel und Bach bekannt . Pop¬
pen weib aus Erfahrung , dab besonders bei der Wiedergabe alter
Meisterwerke bei der Registrierung ein kleines Detail oft von gro¬
ber Wichtigkeit ist . Poppen als ehemaliger Wolfrum - und Reger -

i
chüler sucht bei Bach immer die ungeheure Macht der Formen-
vrache wirken zu lassen . Er greift nie zu künstlichen Hilfsmitteln ,
ondern bleibt einfach in der Wahl der Registerfarben . Sein Bach¬

spiel trägt jeweils den Stempel einer starken Persönlichkeit. Kt .

Zitbrrkouzert vom Badikch -rheinischen Zitherbond , Gau III . Im
Rahmen der zahlreichen Frühjahrskonzerte nehmen Zithervorträge
eine Ausnahmestellung ein . In Karlsruhe ist der Zitber -
klub Müdlburg 1894 besonders rührig . Er war auch der Ver¬
anstalter dieses Konzerts im Kühlm Krug . Das Zitbersvielen bat ,
streng musikalisch genommen, das Niveau einer Liebhaberei nicht
überschritten . Was man aber bei diesen Vorträgen zu hören bekam ,
sprengte das Gefüge des bisher Ueblichen. Bor allem wurde sau¬
ber , ohne blendende Effekthascherei, gespielt. Man ist nicht nur
überrascht, sondern lebhaft erfreut , was hier mit Können und soli¬
dem technischen Wissen aus den Instrumenten heraus geholt wurde .
„Ein Sonntag auf der Alm" (Eauchor ) dominierte durch gefühl¬
volle, erlebende Wiedergabe , wurde aber etwas reichlich ! getragen
zu Gehör gebracht. Der Zitherklub Müblburg ist gut aufeinander
eingespielt . Tempo , Rhythmus , Kraft des Vortrags scheint ihm
etwas Selbstverständliches zu sein. Ein kleiner Virtuose ist Herr
Erich Maul Bei iym empfindet man , dab ein nachschaffender
Künstler am Werk ist . Seine Darbietungen strahlten gehaltvolle
Deutungskraft aus . Die insgesamt 69 Mitwirkenden können mit
dem Erfolg zufrieden fein. Der musikalischen Leitung von Herrn
Johann Jllich und Herrn Ernst Wollenfack gebührt An¬
erkennung . Roben den bereits Genannten wirkten mit I l l i ch s
Zttherverein Karlsruhe , Zitberklub Karlsruhe ,
Zitherverein Dur lach und Zitberverein Knielin¬
gen . Der sehr gut besetzte Saal fvendete mit Recht viel Beifall .
Ein Ball Leschlob diese Veranstaltung . Schjr.
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Gloria - Palast
am Rondellplatz

Die größte Sensation
dieser Filmsaison

der Großfilm der Fox -Film -Corporation
Regle : F . W . Mnrnan

Jane ! Gaynor , Mary Duncan , Nancy Drexel, Charles
Morton, Barry Norton, J . Farrell MacDonald

Wohl selten hat ein Film eine so glückliche Kombination
von spannender Handlung , frappanten Situationen , tief
empfundenen menschlichen Erlebnissen und brillanten

anSensationen aufzuweisen gehabt . Wohl selten hat ein
Film für Jede Person eine so außergewöhnliche günstige

Verkörperung gefunden ! 372s
Beginn der Vorstellungen : 34/r. 6 , 7 und 9 Uhr

Film-uortflhrung !
Selma Lagerlöf

.Fuhrmann des TiMes
“

am 15 . Mal 1980 , abends 8 Uhr , im großen Saale des
Stftdtlschen Konzerthauaes 3733

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt !

j Eintritt RM . — .50 und RM . 1 —
Zu der Veranstaltung laden herzlich ein :

Allgemeine 'Ortskrankenkasse / Altkatholische Kir¬
chengemeinde / Ar beiter -Wohlfahrt / Arbeitsgemein¬
schaft Karlsruher Jugendbünde / Bad . Bezirksamt —
Polizeidirektion / Bad . Jugendherbergen , Ortsgruppe
Karlsruhe / Bad . Landesausschuß für Leibesübungen
und Jugendpflege / Bezirksfürsorgeverband Karls¬

and / BezirksItezirksverband gegen den Alkoholismus ,
Karlsruhe / Caritasverband Karlsruhe / Christliches
ruhe Land I

Gewerkschaftskartell / Deutschnationaler Handlungs¬
gehilfenverband / Evangel . Jugend - und Wohlfahrts¬
dienst / Evangelische Kirchengemeinde / Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten / Gewerkschaftskartell
Gewerkschaft deutscher Eisenbahner / Katholische
Kirchengemeinde / Oberpostdirektion / Reichsbahn -. eitidirektion / Stadtausschuß für Arbeitersport und
Jugendpflege / Städt . Bahnamt / Städt . Fürsorgeamt
Stadtrabbinat / Verband der weiblichen Handels - und
Büroangestellten e . V. / Verein Karlsruher Aerzte

M

'dJiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiui
in eiche gebeizt,
neu, kompl. nur

RM . 880
Hain &KUnzler

iBad. Hochschule für lYlusih 1
Waidstr . 6 Äeitt

Lade «
Spiegel

werden belegt, alte und
neue, rasch und billig

Mchernerkaiis
Große Auswahl , spott
billig . Math . Gat ,
Bruuueuste . 5 . 3484

9 *ad -, Smottug -
GeHrod -Auzstge

verleiht 3588
Frauztzed , Gartenstr .

: Donnerstag , 15 . Mat 1980 , abends !
i 8Uhr,imKonzertsaald .Hochschule |

Klauler-nbend

: Bach , Toccata . Brahms , Variable - i
I nen Opus 21 Kr . l , Beethoven , So - ;
| nate c -moll , Opus 111, Sohnmann , i
i Novelette , opus 21 Nr . 6 . Liszt , ;
j a ) Abendklänge , b ) Mazeppa 716 i
i Karten zu 3.—, 2.— und 1.— RM. bei j
: den hiesig . Musikalienhandlungen !

und an der Abendkasse

Marmeladen
für den Frühstückstisch

Helvetla -

fieiee 1 pfd -oi . uu 4
Aprihosen-
Conlltore

Eimer : 1 Pfd .

AefeiGeiee Af]
1 Pfd .-GL liU

Aplel-Geiee SH
offen Pfd . Uli

5H -EID1. 2.75 2U-Elm. 1 .20
Helvetla -
Pftaumen-
ConfllOre _ _offen Pfd . RIRI -H

10 Pfund -Eimer 8L20

Helvetia -
Pliaumen

mit apfei
2 Pfd .-Eimer

5 °|o Rabatt

Heute 8 .80 Uhr
Fortsetzung des Ent-
scheutungskamptes :

Kop -Budrus
fernerBachratySchutarzbauer

Sachs-ziich
u. lm Enisctisldungs

Kampf:
Bruneuiald-

3722 Slolzenwalü

Badische »
Landeskbeater
Dienbia

^ , 18 . Mai
21

Th .-Gem. 3 . S.«Gr .
2. Hälfte

und 201—300SonEarlos
Trauerspiel vouSchiller

Regie : Dr . Waag
Mitwirkende : Bertram .
Frauendorser , Rade-

macher,Schreiner, Jank ,
Selling , Baumbach,
Brand , Gemmecke ,

Gras,Herz,HierLHöcker,
Just , O Kieuschers ,
Landgrebe , Prüfer ,
d d. Trenck, Luther
Anfang 19»,2 Uhr
Ende 22»/« Uhr

Preise A (0.70— 6.00 M )
—— 715

Mi . 14. 5. Lohengrin .
Do. 16. 6. Der ftdele
Bauer Fr . 16. 5. Tief,
land . Sa . 17. 6. Zum
erstenMal :BrülleChina .
So . 18. 6. Die Meister¬
singer don Nürnberg
Mo. 19. 6. Lohengrin

Energische Nachhilfe
in allen Fächern erteilt
junger Partel -Genoffe
sOderprimanerf .Mäffig.
Honorar , la Referenz ,
v. Professoren. Gefl An¬
gebote anRichardLeh -
man « , Sofieustr .79 l,<™

BOcherKrels -
Ferieimibllolhek
als einmalige Probe - Mitgliedschaft für 1930

l ZurGeichicnteu .KulturgelGhichle
^ Heinrich cunow, TechnlK und Wirtschaft des
w europäischen Urmenschen - m Seiten,i illustriert, Leinen gebunden. Der Mensch als
P Einzelwesen in der Natur n . die Ent- m ma
b stehung der menschlich. Gesellschaft WbIIU

Heinrich cunow, Liebe und Ehe im Leben der
UOIker. 259 Seiten , illustriert, Leinen gebun¬
den. Form und Entwicklung der Ehe in der
VergangenheitalsSchlüsselzurEhe- m «an
krisis in der Gegenwart . WaUU

Qrottewitz-BOische, Der mensch als Beherr¬
scher der Natur. - 1S8 Seiten , illustriert,
Leinen gebunden. Der Mensch als m mm
gestaltende Macht in der Natur . . WallU

Fritz Wlldung, Arbeitersport - iss Seiten , illu¬
striert , gebd. DerMensch als gestaltendeMacht
in der Geschichte: der neue Massen - m mm
sport als Ausdruck einer neuen Zeit WallU

ALS TREUE-PRÄMIE:
Kampffmeyer - Altmann, vor dem Sozialisten¬

gesetz. - 195 Seiten, illustriert, Leinen ge¬
bunden. Aus der Heroenzeit der so- * Cf |
zialistischen Bewegung . . laUU

insgesamt 13.50

j -v

Diese kleine Bibliothek geben wir bei Vorlage eines
entsprechendenAusweisesanParteimitglieder,Volks¬
freundabonnentenundGewerkschaftsmitgliedergegen
eine Anzahlung von RM . 3 .50 in zwei Monatsraten
von je RM . 5 00 bzw, acht Wochenraten von RM 1 .25
ab. Austausch des einen oder anderen Bandes gegen
ein anderesVerlagswerkdes Bücherkreisesistmöglich

Wir machen besondersdarauf aufmerk¬
sam , daß der Ladenpreis dieser kleinen
Bücher - Sammlungfür Nichtmitglieder
des BücherkreisesRM . 24 .00 betragen

würde

WoikfifoeuMdföucAfumcl&uw
Karlsruhe, Waidstr 28 Fernruf 7020/7021

Baby -Röckchen Baumwolle Indanthren . 1 .10
Baby -Anzug 1 .80 gm 1 -f.
Baby -Jäckchen BLÄsST " UK,

.
,,e .

Stiefelhöschen rema . 1 -®;
Ueberjäckchen reme urane . 1 >
Spielanzug reme woim .
Baby -Röckchen Handarbeit . reine walle 2-

™
> «■

Baby -Kleidchen reineuioiia. Hnndnrbntt 2-^
0

Baby -Anzug Äwofla PDl,0ve
.
rnH88

.
ol

:
en 3,9!L- m

Baby -Jäckchen BitnÄK B,
.
ne u,0,,e-

.
3 '9°

^

so . '

BURBHARD

' *« 411

Mittwoch , den 14 . Mat , von I6V2 bis 18 Uhr :

des Gemeinschaltsorchesiers

Die neuesten
Gramophone

LaHfuiepiia
schaiimanen
auf bequeme Till -
Zahlung 372s
Spezialgeschäft

► J . Plaseckl
Luisenstraße 50

Bmchleide »
%

Junge Frau f. Heim -' stt ‘orbeit im Nähen ,
oder Lampenschirm. Zu
erfrag , unter 2 .482 im

Volkssreuudbüro.

Junger Manu sucht
Stelle als Chauffeur
Geht a . auswärts . Gest .
Offerten unter Nr . 3730
an d. Boltsfreundbüro

0

« ihr:
'Sch

fl
c *

Gute HeilerfoH
Aelt.Ehepaar , ohneKin-
der, sucht biS l .Juli eine
2—8 Zimmerwohn .

Auch a . VorauSbezahlg
Hermann Kiefer

KriegSstr. 238 37t7

wurden in Fällen , wo andere Heilm ^
Erfolg versucht waren , durch unsere ^ "»t 0 ]
ohne Operation , ohne Einspritzung ^

5itf)r;
BerusSstSrung erzielt und find
Referenzen pp. gegen doppeltes

Sprechstunden unseres Vertrauens »"^
Rastatt r Freitags 16. Mai, bormitW**

Wohnung » « Gesuch.
2 Zimmer - Wohnung

mitZnbehbr don kinder¬
losem Ehepaar sMaler)
zu mieten gesucht . Gefl.
Angebote mit PreiSan -
gäbe unter G. 468 an
das BolkSfreundbüro.

nachmittags 3-5,
"
Bahnhofs -Hotel.

Karlsruhe : Samstag , 17 .Mai,vormsttM Jwn '
nachmittags 2-S, Hotel Lutz (am alten »

f
.Hermes “ Aer-tlicheS Institut fß* », jtteAerztlicheS Justitut

pädische Bruchbehandluug G. & 1
Hamburg 36 , Esplanade »

ws'oitat

Ustj

ittäP f ^ QC

Berufst. kinderlos . Ehe¬
paar sucht eins . mSbl .
Zimmer mit Kochgele¬
genheit sofort. West - ob
Südweststadt bevorzugt
Aug. unter Nr . 3754 au
das BolkSfreundbüro .

Tomaten% 5

zweimal pikiert ,
Wfj

Pflanzen , mit Topt “ ^ ^sowie sämtliche s °

Möblierte » Zimmer
zu vermieten .

Hchmidberger,Maxau-
straffe 42 I . 8 . 481

mieten. Uhlaudftr . 2 II

Gemiise -i- ..krättige Pflanzen , frisch aus de»1
empfiehlt preiswert

CHanRiempp
’silSchöne» Mausardeu »

zimme«, möbliert oder
uumöbl .. sofort zu der- Rlntl >et »ie >>Straße 80 . Telep 11

Uhlaudstr . 2
”

GuMLZlmmer
sofort zu vermieten
Markgrafeustr . 49II ..

MetewerelmgL 'kiM
» efchästtft . (mir driefl. Ksfr .) » aumeifte »«' '

Groher , gewölbt , Heller
Lagerkellev

mit Aufzug , grobe Tor¬
einfahrt sür RMk. 2ö.—
monatlich zu vermieten .
Sofienstr . 65 . 3736

Hilchstieistiinl
unci

Schöne Helle Werkstatt ,
60 qm groff, für alles
passend , aus sofort günst
zu vermieten bei Aug .
Red , Blankenloch .
Linkeuheimerstr.25.

niedrigster Pfe* * ^

gut erh .,
preiSw

zu verkaufen. Schützen-
straffe 1 « III r . S478

vereinigen sich u» e /

KttpoersbusC’liGasherd
Gut erhalt . Herrenrad
(Gritzuer) sowie 2 weihe
Bettstellen mit Rost zu
Verkauf . NnitSstt . 20
Hiuth ., 2. Et . 2479

Deutsch. Schäferhund
Rüde, schwarz, dressiert
und wachsam, billig ab»
»geben. M 484
krlegSstraße 63,4 . Sta .

PWP . MMN
mit 22 Meter langem
galvanisiert . Rohr billig

zu verkaufen .
h . Temmler , Grötzingen

Im Speilel 2.

Friedrich Töpper
Bad .Lotterie -Einnehmep

dir preuBiscfi-soo-
daulscfi . Hiassaniotisrle
Karlsruhe , KriegSstr.Zn
Ecke Rüppurrer Straße .

Telephon 5286 .
Filialen : Kaiserstr. 133
u .Georg -Friedrichstr .25
r. Klasse. Ziehung
am 23 . und 20. mal

Ein Waggo *1
Orlginal -KOppers»1

Gasherds
mit geschlossener Wärt 0 ®

3 Orlglnalbrenoe 1
^

oder Anzahlung .
50 Wochenraten

Schluß der Erneuerung
16. Rai
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